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“ * 
Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Voſener 3 


eilung. 


Mittwoch den 22. 


Juni 1864. 


143. 


Jnſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


in, 22. Juni. „Majeſtät der König baben Allergnädigſt ge⸗ 
— buczſtebenden Milſtärbeamten des kombinirten Armeekorps are 
zu verleiben, und zwar: den Rotben Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife: dem Korps⸗Auditeur, Ober⸗Auditeur und Juſtizrath Marcard: 
den Rotben Adler⸗Orden vierter Klaſſe: dem Feld ⸗Intendanturſekretär 
Ulte von der Feld⸗Intendantur des kombinirten Armeekorps, dem Feld⸗ 
udanturſekretär Zachen von der Feld Intendantur der 6, Iufauterie⸗ 
Diviſton, dem FdH oranger Brusky vom Haupt⸗Feld⸗Proviant⸗ 
Amt, dem Feldlazareth⸗Oberinſpektor Martb, dem Feldpoſtmeiſter de la 
Croix, dem Chefarzt des Korpslazareths Nr. 1, Oberſtabsarzt Dr. Schil. 
ling vom 2. Brandenburgiſchen Ulanen Regiment Nr. 11, re 
des Korpslazaretbs Nr. 2, Oberjtabsarzt Dr. Ochwadt, vom 1. Poſenſchen 
Infanterie⸗Regiment Nr. 18, dem Chefarzt des Korps⸗Lazaretbs Nr. 3, 
Oberſtabsarzt Dr. Hochauf, vom 4. Brandenburgiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 24; den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: dem Korps. 
Generalarzt Dr. Berger; den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: 
dem Feld⸗ Intendanten Leske vom kombinirten Armeekorps; den Kbmidcli. 
chen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Kriegs⸗Zablmeiſter, Sekonde Lien. 
tenant a. D. Salbey, von der Feld-Kriegskaſſe, dem Stabsarzt und Ab- 
tbeilungsvorſteher me . 80 Nr. 2, Reuter, vom 6. Branden 
i je Regiment Nr. 52. 
urg een der König baben zu der von des Fürſten zu Hobenzollern⸗ 
Sigmaringen Königl. Hobeit beſchloſſenen Verleihung des Fürſtlich Hohen⸗ 
zollernſchen Hausordens an die nachbenannten Perſonen Allerhöchſtibre Ge. 
u ertheilen geruht, und zwar haben erhalten: das Ehrenkreuz 
erſter Klaſſe: der Prinz Auguſt von Schweden und Norwegen, 
Herzog von Dalekarllen, Königl. Hobeit; der Kardinal und Erzbiſchof pon 
Köln, Dr. Johannes von Geiſſel; der Herzoglich ſachſen⸗alkendurgiſche 
Staats⸗Miniſter und Wirkliche Geheime Rath v. Lariſch. Das ne 
kreuz zweiter Klaſſe in Brillanten: Der Biſchof i. p. von Arethuſa, in 
chf und Domdechant Dr. Baudri in Köln. Das Ehrenkreuz Aweit er 
Klaſſe: Der Königl. ſchwediſche Kammerherr Baron Nein 
erzogl. ſachſen⸗altenburgiſche Kammerberr Frh. v. Beuſt⸗ Nei liste 
as Ebrenkreuz dritter Klaſſe: Der Adjutant Sr. Königl. Hobeit des Ben 
zen Auguft von Schweden, Oberlieutenant Ennes der Bun: un: 
ier Sr, Königl. Hobeit des Prinzen Auguft von Schweden, Oberlieu 15 N 
köefrud⸗ der Profeſſor Olde an der Königl. ſchwediſchen in in 
Lund; die Herzoglich fachſen⸗altenburgiſchen Kammerherrn v. Min 17 0 
und Hauptmann Freiherr v. Beuſt; der Domkapitular Dr. Dumont in 
Köln und der Burgermeiſter Leven in Benrath. 


Das 22. Stück der Geſetzſammlung 1 a, 
enthält unter Nr. 5886 den Allerböchſten Erlaß vom 25. Apri „ betre 

i i 1 Vorrechte für die Unterhaltung der auf 

en d 16 Oöxter d — ee der Köln⸗Berliner und Brakel⸗ 


nehmigung 


V 


en er j 
inbeimer unter Nr. 5887 den Allerhöchſten Erlaß vom 
Set petreſſend die Berleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den 


aße Über Lobellen und Neu⸗Eggleninken bis zur Pillkaller Kreisgrenze in 
er Richtung auf Lasdehnen, 2. von Lengwethen an der zu 1 bezeichneten 


d 1 : 
dem bei Szillen zu errichtenden Bahnhofe der Inſterburg⸗ 
Hinter Eienbabn, 3. von Rraupiichen an derſelben Staatsſtraße bis zur 


Juſterburger Kreisgrenze in der Richtung auf Seßlacken; unter Nr. 5888 


d wilegium wegen Ausfertigung auf den Juhaber lautender Kreis⸗ 
Bbdhontionen des Kei es Ragnit im Betrage von 112,100 Thlrn., nn > 
fee de e der Aalen Ohr fe Bat un 
be ie Verleihung der fiskaliſchen h N \ 
. — . — der Su gen — . Sohanmigbnurg, Degen Balle 
umbinnen: 1. von Johannisburg na > er eee in 
über Drogallen nach Arys, 3. von Dryaallen bis zur Locker Sr AO 
der Richtung auf Lyck; unter Nr. 5890 das Privilegium wegen 0 
reis⸗ des Johannisburger Krei 
auf den Inhaber lautender Kreis-Obfigationen 1 0 51 
es im Betrage von 80,000 Thalern, vom = — hm 5 
as Privilegium wegen Ausgabe auf den Jnhaber on ender 3 9 5977 
des Breslau⸗Odervorſtädtiſchen Deichverbandes im 1 900 
i i öchſten Erlaß 
Tbalern, vom 2. Mai 1864; und unter Nr. 5891 Bel ADB Ken 
vom 2. Mai 1864, betreffend die Verleihung der fista 15 rg 
den ie Unterhaltung der Kreischauſſee von Pleſchen N 
und Aurel Bee ruſſiſch⸗polniſchen Grenze binter Boguslaw. 


mtoir der Geſetz Sammlung. 


„Juni 1864 
Telegramme der Poſener Zeilung. 
Dresden, 21. Juni, Nachmittags. Das „Dresdner 
Journal“ bringt den Bericht über die heutige Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten; danach genehmigt die Kammer 
einſtimmig und ohne Debatte folgende nach London be⸗ 
ſtimmte Erklärung: Die Ständeverſammlung Sachſens er⸗ 
klärt, daß jede, ohne die freie und unzweideutig ausgeſpro⸗ 
chene Zuſtimmung des Volkes vorgenommene Theilung 
Schleswigs welches ganz und ungetheilt ein Recht auf un⸗ 
zertrennliche Verbindung mit Holſtein hat, eine ſchwere 
echtsverletzung fein würde, gegen welche jeder deutſche 
tamm und jeder deutſche 5 i proteſtiren und 
mit allen Mitteln ankämpfen muß. a 
N 1. Jun, Nachmittags. Nach den von 
dem „Nova Scotian“ aus Newyork vom 11. d. über⸗ 
brachten Nachrichten hatte Grant ſeinen linken Flügel 
aus der bisherigen Stellung zurückgezogen, während Lee 
den Chickahominy überſchritten hatte 1 8 
Paris, 21. Juni, Abends. Der heutige „Abend- 
oniteur“ meldet aus Konſtantinopel vom 21. d, 
daß Fürſt Couſa geſtern in Abſchiedsaudienz vom Sul⸗ 
an empfangen worden iſt, und daß er unmittelbar dar⸗ 
auf abreiſen ſollte. Der Sultan hat den Fürſten mit 
einem hohen Orden dekorirt. Die zwiſchen der Pforte 
und dem Fürſten ſchwebenden Fragen ſind zur vollſtän⸗ 
igen Zufriedenheit beider Theile erledigt, mit Ausnahme 
er die Kloſtergüter betreffenden, welche der Entſcheidung 
er Konferenz unterbreitet bleibt. 


welches beute ausgegeben wird, 


IR zu Für dieſ 
tel nicht gerade ſchlecht gewählt. Die Propoſition, 


Ebenſo ſoll die Konferenz das zwiſchen der Pforte 
und dem Fürſten Couſa zu Stande gekommene Ueber- 
einkommen ſanktioniren. Wie man verſichert, haben die 
verdienſtvollen Bemühungen des franzöſiſchen Botſchaf⸗ 
ters in Verbindung mit denen des engliſchen und öſtrei⸗ 


Reſultat herbeizuführen, welches der Fürſt durch ſeinen 
Beſuch beabſichtigt hatte. 


— — 


Deutſchland. 


Preußen. A Berlin, 21. Juni. [Die Konferenz⸗ 
ſitzung vom 18. d. Mts.; der Gedanke eines Schiedsrich— 
terſpruchs.] War es der Sonntag, waren es die beginnenden Hunds⸗ 
tage, die Abweſenheit der meiſten Furſten und Staatsmänner aus den 
Reſidenzen, und die dadurch verurſachten weiten Umwege, auf denen die 
Telegramme erſt wieder nach den Metropolen zurückgelangten: längere 


Zeit als das letzte Mal hat die Thatſache einer ſtattgehabten Konferenz. 


ſitzung jedenfalls vordem noch niemals gebraucht, um allgemein bekannt 
zu werden. Und doch ſah man gerade diesmal der Nachricht über jene 
dürre Thatſache der Sitzung oder Vertagung überall mit dem geſpann⸗ 
teſten Intereſſe entgegen. Selbſt in Paris erfuhr man es erſt durch den 
„Abendmoniteur“ des folgenden Tages, und hier wußte außer den eigent⸗ 
lich diplomatiſchen Kreiſen bis zum telegraphiſchen Eintreffen der Notiz 
aus dem Londoner „Obſerver“ am Sonntag Abend ebenſowenig Jemand 
etwas Zuverläſſiges über die Konferenz oder Nichtkonferenz des vergan⸗ 
genen Tages. Wollen Sie ſich wundern, daß ein ſimpler Korreſpondent 
am 19. d. Mts. nicht beſſer unterrichtet geweſen, als der größte Theil 
der officiellen und officiöfen Leute? Berlin wird im Augenblicke, was 
das ſchnelle Zuſtrömen der wichtigſten Nachrichten in den Sphären der 
auswärtigen Politik anbetrifft, entſchieden durch Karlsbad trocken gelegt. 
Deſto ergiebiger fließen allerdings nachträglich die Quellen der Konferenz 
berichte, obwohl ſie uns kaum etwas mehr bringen, als das in der Lon⸗ 
doner, Pariſer und Wiener Preſſe bereits Veröffentlichte. Das engliſche 
Kabinet iſt alſo ſchließlich doch noch auf das ſchon vor mehr als acht 
Tagen in der „Times“ angekündigte Aushülfemittel verfallen, durch den 
formellen Vorſchlag eines Schiedsrichterſpruchs die Fortfriſtung der 

i wm. Für dieſen Zweck iſt das Mit⸗ 
ſo völlig unbeſtimmt, 
wie ſie auftritt, beſitzt den Vorzug, daß ſie nicht von vorne herein von 
einer der kriegführenden Parteien abgelehnt werden kann, vielmehr ſich 
ſehr wohl dazu eignet, den Schein einer Einigung unter den Konferenz⸗ 
mächten zu gewinnen. Die Sache läßt ſich vielleicht von engliſcher Seite 
bald jo darſtellen, als ſeien die Friedenspräliminarien dahin baſirt, daß 
über die Zuweiſung Süd⸗ und Nordſchleswigs jenſeits der Schleilinie 
und der Linie Apenrade-Tondern an Dänemark und Deulſchland, ſowie 
über die Ausgleichung des Streites um die mittlere Zone durch Schieds⸗ 
richterſpruch ein Einverſtändniß unter den Konferenzmächten erzielt, und, 
worauf es dem engliſchen Kabinet hierbei ja allein ankommt, die Abſchlie⸗ 
zung eines längeren Waffenſtillſtandes mit bequemer Fortſetzung der 
diplomatiſchen Friedensverhandlungen ermöglicht jei. In dieſem Sinne, 
glaube ich, werden die deutſchen Mächte dem Carl Ruſſell den Gefallen 
erweiſen und ſeinen Vorſchlag als weitere Unterhandlungsbaſis accepti- 
ren. Was man in Kopenhagen thun wird, läßt ſich ſo wenig voraus⸗ 
ſehen, wie der Ausgang der dort ſchwebenden Kriſis des Miniſteriums 
und des Staates. 

Als weitere Unterhandlungsbaſis, d. h. als ein Gegenſtand, deſſen 
konkrete Geſtalt und praktiſche Ausführbarkeit jpäteren Erwägungen und 
Erörterungen vorbehalten bleibt, mag die Idee des Schiedsrichterſpruches 
auch für Preußen nicht unbedingt zurückweisbar ſein. Das ſchließt nicht 
aus, daß wir ſchon jetzt aus unſerer Ueberzeugung kein Hehl machen, die 
Idee ſei nicht ausführbar, keine ihrer praktiſchen Verwirklichungen werde 
ſich entweder mit der Ehre unſeres Landes oder den Velleitäten der uns 
feindlichen Mächte vertragen. Denn darüber iſt in Preußen jedenfalls 
unter allen Parteien Einverſtändniß, daß wir die Beſtimmung der Thei⸗ 
lungslinie in Schleswig nicht völlig diskretionär und ohne Einſchränlung 
dem Ausſpruch einer neutralen Macht überlaſſen, daß wir uns nicht ohne 
Weiteres etwa auch die Dannewerke als unſere Grenze gegen Däuemarl 
gefallen laſſen müſſen, wenn dies die Anſicht einer unparteiiſchen neu— 
tralen Macht ſein ſollte. Zu einer ſolchen ſummariſchen Erledigung ift 
der deutſch⸗däniſche Streit und der Zwieſpalt der Nationalitäten in un⸗ 
ſerem Jahrhundert abſolut nicht angethan. Wir würden einem Schieds⸗ 
richter immer nur die Entſcheidung der beſtrittenen Form anheimgeben 
können, in der die Bevölkerung Schleswigs ihren allein maßgebenden 
Willen bezüglich der Verbindung mit Deutſchland oder Dänemark kund⸗ 
geben ſoll, d. h. die Auswahl unter den zahlloſen möglichen Arten und 
Modalitäten eines zu gewinnenden Volksbeſchluſſes. Es iſt wenig Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß die Konferenz ſich je über dieſe formalen Grenzen 
der ſchieds richterlichen Entſcheidung einigen werde. Und ebenſowenig über 
die Perſon des Schiedsrichters. Es iſt hier bereits bekannt, daß das 
engliſche Kabinet dabei an Louis Napoleon gedacht und letzterer die ihm 
zugedachte Rolle ohne Bedenken von der Hand gewieſen hat. Die offen⸗ 
bar vorhanden geweſene Abſicht, den franzöſiſchen Kaiſer auf dieſem 
Wege in den Streit zu engagiren, die bisherigen guten Beziehungen 
Frankreichs zu Deutſchland zu verderben und den deutſchen Mächten 
Verlegenheiten zu bereiten, kann ſchon jetzt als geſcheitert augeſehen wer⸗ 
den. Und doch iſt Louis Napoleon noch der einzige Vertreter einer neu⸗ 
tralen Großmacht, dem ſich wirkliche Unparteilichkeit und Verſtändniß für 
den nationalen Konflikt nachſagen läßt. 

— Die in der Strafanſtalt zu Moabit inhaftirten Polen 


Gärten promeniren dürfen. Außerdem iſt es ihnen unbenommen, ſich 
nach ihren Neigungen wiſſenſchaftlich zu beſchäftigen und ſonntäglich dem 
in der Filialanſtalt von Moabit für fie veranſtalteten katholiſchen Got⸗ 
tesdienſte beizuwohnen. Ihren körperlichen Leiden iſt der dort wohnende 
Anſtaltsarzt verpflichtet nach Kräften abzuhelfen, auch ſteht es ihnen frei, 


e bei größeren Kranlheitsfällen ſich an andere Aerzte zu wenden, zu denen 
chiſchen Geſandten dazu beigetragen, das zufriedenſtellende 


ſie mehr Vertrauen haben, die ſie dann aber auch aus ihren Mitteln zu 
honoriren verpflichtet ſind. Auch ſtehen ihnen die auf den Promenaden⸗ 
plätzen für ſämmtliche Strafgefangene zu benutzenden Turngeräthſchaf⸗ 
ten, ſofern dieſelben nicht von Strafgefangenen beſetzt ſind, zur Ver⸗ 


fügung. 


— Die Broſchüre: „Nachtrag zu den Berliner Polizei⸗Silhonet⸗ 
ten von W. Eichhoff, herausgegeben von Matthias“, hatte bekanntlich 
Veranlaſſung zu einer Anklage wegen Beleidigung des Miniſteriums, 
des Polizei⸗Präſidenten v. Zedlitz, des Polizei⸗Oberſten Patzke u. ſ. w. 
gegeben, welche gegen den Verfaſſer Literat Matthias erhoben wurde. 
In erſter Inſtanz wurde der Angeklagte zu 4 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Seine Appellation wurde geſtern beim Kammergericht verhan⸗ 
delt. Der Angeklagte war nicht erſchienen, und das Kammergericht 
beſtätigte das erſte Erkenntniß in allen Punkten. 

O. S. — Schon zum Juli follen die ausgebildeten Rekruten die 
Erſatzbataillone der mobilen Regimenter verlaſſen und nach Schleswig 
abgehen, dann aber die 5jährigen Reſerven in die Heimath zurückkehren. 

— Aus Varel a. d. Jahde, 17. Juni, ſchreibt man der „Weſ.⸗ 
Ztg.“: „Ueber den Bau des preußiſchen Kriegshafens zu Heppens a. d. 
Jahde iſt heute leider eine ſehr unerfreuliche Mittheilung zu machen. In 
der letzten Nacht vom 16. auf den 17. Juni iſt das Waſſer durch die 
Betons getreten und hat bereits die ganze Baugrube überſchwemmt. 
Man glaubt, daß dieſer Bruch noch als eine Folge des Sturmes vom 3. 
auf den 4. Dezember vor. J. zu betrachten ſei; jedenfalls iſt zu fürch⸗ 
ten, daß durch dieſen Bruch der Bau auf eine lange Zeit unter⸗ 
brochen iſt. 

— Nach den amtlichen ſtatiſtiſchen Tabellen vom Jahre 1863 


erreicht die Zahl der Juden in Preußen eine halbe Million, wührend ſie 
1847 nur etwa 200,000 betrug. 


Hel 


gericht in öffentlicher Verhandlung der Landrath des Frankensteiner Krei⸗ 
ſes, Groſchke, wegen Beleidigung des E en Kuſchel zu 50 Th 
Strafe, event. zu vier Wochen Ge } a 
urtheilt. (Schleſ. Mirgbl.) 5 
„Frankfurt a. O., 20. Juni. Von den 3 Prozeſſen, welche die zu 
Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes gewählten richterlichen Beamten aus 
dem Bezirke des bieligen Appellationsgerichts, nämlich der Appellations⸗ 
gerichts⸗Vicepräſident Dr. Simſon, der Kreisgerichtsdirektor Calow und der 
Kreisgerichtsrath Wachsmuth auf Nachzahlung der ihnen einbehaltenen 
Stellvertretungskoſten gegen den Juſtizfiskus angeftellt baben, iſt beute auch 
der letzte in erſter Inſtanz zur Entſcheidung gelangt. Es iſt auch hier, ähn⸗ 
lich wie bei dem Stadtgericht in Breslau, der eigenthumliche Fall vorgekom⸗ 
men, daß, obwobl die beiderſeitigen Parteien in allen 3 Prozeſſen von eben⸗ 
denſelben reſp. Sachwaltern (die Kläger durch den Juſtizrath Koffka, Fiskus 
durch den Juſtizratb Chriftiani) vertreten worden find, und obwohl die Pro⸗ 
zeßſchriften in allen 3 Prozeſſen wörtlich gleichlautend waren, in den beiden 
zur kollegialiſchen Eutſcheidung gelangten Prozeſſen des Bräfidenten Simſon 
und des Kreisgerichtsraths Wachsmuth von der betreffenden Prozeßabthei⸗ 
lung des hieſigen Kreisgerichts auf Verurtheilung des Fiskus, in dem Pro⸗ 
zeſſe des Kreisgerichtsdirektors Calow dagegen, welcher nur ein Bagatell- 
objekt zum Gegenſtande batte, von dem Kommiſſarius für Bagate rozeſſe, 
und zwar nachdem die Kollegial⸗Entſcheidung in dem Simſenſchen Peng 
bereits vorangegangen war, auf Abweiſung des Klägers erkannt worden iſt. 
. 3 Intereſſe dürften die Gründe dieſer verſchiedenen Entſchei⸗ 
ungen ſein. , 2 
Die ausführliche Deduktion des Erkenntniſſes der Prozeßabtheilung in 
er Simſonſchen Sache gelangt zu dem Reſultat, daß der Staatsminiſterial⸗ 
Beſchluß vom 22. September 1863 jo wenig feinem Wortlaute als Ange⸗ 
ſichts der Kabinetsordre vom 4. Juli 1832 feiner Absicht nach die Verpflich⸗ 
tung des Beamten zur Zahlung der Stellvertretungskoſten feſtſtelle, reſp. 
babe feſtſtellen können oder wollen, und daß weder ein Geſes noch allgemeine 
Nechtsgrundſätze die Kompenſationsforderung des Fiökus recht ertigen. 
Denn es liege weder nutzliche Verwendung vor, da keine von den Vorſchrif⸗ 
ten zutreffe, welche beſtimmen, was nützliche Verwendung fei, und der Staat 
durch Abordnung eines Stellvertreters eine Aufwendung nur zu ſeinen eige⸗ 
nen Gunſten und im Intereſſe des Amts mache, — noch Geſchäftsfuhrung 
obne Auftrag, weil der Beamte weder die Pflicht noch die Berechtigung habe, 
darüber, wie jein Amt in ſeiner Abweſenbeit zu verwalten, Beſtimmungen 
de en rin Daunen im Netz San des Staats, weil 
er Beamte bei erlaubter Abweſenheit im Recht auf den ungeſchmä 
h 5 le ee babe, fationsford des F eng 22 
Werde alſo die Kompenſationsforderung des Fiskus durch die Ge 
nicht unterſtützt, ſo ſei Er vermeintliches Recht ein unvollkommenes, I 
ches keine gerichtliche Klage oder Einrede begründe ($. 86, Einl. zum Allg. 
Landrecht), und bei dieſem Stande der Geſetzgebung könne die Forderung 
des Fiskus auf richterliche Anerkennung keinen Anſpruch machen. 
Der Kommiſſarius für Bagatellproceßſachen iſt dagegen der Anſicht, 
daß der Beamte, weil zur pflichtmäßigen Führung ſeines Amtes verbunden, 
ſich eiu mindeſtens geringes Verſehen zu Schulden kommen laſſe, wenn er 
ein Mandat als Abgeordneter, welches ihm zeitweiſe die Ausübung ſeines 
Amtes unmöglich mache, aus freier Entſchließung annehme. Dies Verſehen 
verpflichte ihn nach §. 13 Allgemeinen Landrechts Theil I. Titel 16 zur 
Schadlosbaltung des Staats, d. h. zur Zablung der Stellvertretungskoſten 
Hierauf führe auch eine analoge Anwendung der SS. 506 sgq. Allgemeinen 
Landrechts, Theil II. Titel 11, da der Pfarrer in eben demſelben Verbältniſfe 
zur Kirche ftebe, wie der Beamte zum Staat, und weil der katholiſche Pfar · 
rer in allen Fällen ſeiner Verhinderung vom Amt nach der in den Urtels⸗ 
gründen wörtlich allegirten Stelle des Concilium Tridentinum Sess, XXIII 
Kapitel 1, ſeinen Stellvertreter bezahlen müſſe. (N. 3.) 


Konitz, 19. Juni. Am 16. d. M. wurde in Ezersf der dortige 
Pfarr⸗Vicar Goralski und in Leng der Kaufmann Babinski verhaftet. 
Beide wurden hier eingebracht und in das Krrisgerichts⸗Gefängniß ab⸗ 
geliefert. Ueber den Grund beider Verhaftungen verlautet nichts weiter, 
als daß er ein politiſcher iſt. (Brb. Ztg.) 


Kulm, 19. Juni. Am Donnerſtag wurde vor der Kriminal- 


ſind im zweiten Stockwerke des einen Flügels einlogirt und ihre Zellen Abtheilung des hieſigen Kreisgerichts wider zwei ehemalige Schüler des 


unverſchloſſen, ſo daß ſie ſich jederzeit beſuchen, gemeinſam längs den 
Galerien und Gängen, auch wohl in den innerhalb der Anſtalt gelegenen Kreiſe Schubin, 


Kulmer Gymnasiums, Conſtantin Luczkowski aus Sadlogoszez im 


und Franz Borkowski aus Kulm, der Proceß wegen ge⸗ 


a ——————————— 


heimer Gymnaſiaſten-Verbindung verhandelt. Nur Bor⸗ 
kowaski hatte ſich perſönlich zum Termin geſtellt; gegen den abweſenden 
Lucztowski wurde auf Antrag der Staatsanwaltſchaft das Kontumacial⸗ 
Verfahren beſchloſſen. Die Anklage gründete ſich auf § 98 des Straf- 
geſetzbuches, wonach jede geheime Verbindung, die Statuten hat und vor 
der Behörde ſich verbirgt, straffällig iſt. Der angeklagte Bortomsti, der 
ſich ſelbſt vertheidigte, leugnete nicht, daß er Mitglied der Verbindung ge⸗ 
weſen ſei, bemerkte aber, daß die Exiſtenz der Verbindung nicht vor der 
Regierungsbehörde, ſondern nur vor dem Gymnaſial⸗Direktor geheim 
gehalten worden ſei, weil letzterer die Abhaltung von Verſammlungen 
nicht würde geſtattet haben. Da der Gymnaſial⸗Direltor nicht zu den 
Regierungsbehörden zu rechnen ſei, jo lönne §. 98 des Strafgeſetzbuches 
hier keine Anwendung finden. Der Angeklagte beantragte daher ſeine 
Freiſprechung. Der Gerichtshof trat aber dieſen Ausführungen nicht 
bei, ſondern verurtheilte dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß den 
abweſenden Luczkowski, der eine Zeit lang Vorſteher der Verbindung ge⸗ 
weſen war, zu 4 Wochen und Borkowski als gewöhnliches Mitglied zu 
3 Tagen Gefängniß. In den Moliven des Urtheilsſpruches iſt ausge⸗ 
führt, daß der Gymnaſial⸗Direktor als Staatsbeamter zu betrachten ſei 
und daher die Staatsbehörde repräſentire. (Brb. Z.) 
Swinemünde, 20. Juni. J. KK. HH. der Kronprinz 
und die Frau Kronprinzeſſin trafen heute Nachmittag an Bord der 
„Grille“ von Stettin hier ein und begaben ſich nach Putbus weiter. 


Tangermünde, 18. Juni. Zu Ende des vorigen Jahres war die 
Wahlperiode dreier Magiſtrats mitglieder hieſiger Stadt abgelau⸗ 
fen... Alle drei wurden einſtimmig wieder gewählt, dieſelben nahmen die 
Wahl an und wurden von der Regierung beſtätigt. Ein Konflikt im 
Magiſtratskollegium veranlaßte einen von den Wiedergewählten, ſein 
Amt nicht wieder anzutreten; es wurde ein anderer Rathmann gewählt, 
und die Stadtverordneten erwarteten, obgleich derſelbe liberaler Wahl⸗ 
mann geweſen war, ſich aber ſonſt bei keiner politiſchen Agitation be⸗ 
ttheiligt hatte, mit Beſtimmtheit deſſen Beſtätigung von der Regierung. 
Dieſelbe verſagte dieſe aber, weil dem Gewählten „nach amtlichen Ergeb⸗ 
niſſen die nöthigen Eigenſchaften eines Magiſtratsmitgliedes fehlten“. 
Die Stadtverordnetenverſammlung wandte ſich mit einem Geſuch an die 
Regierung, in welchem ſie auseinanderſetzte, wie der Gewählte jedenfalls 


eben ſo gut die nöthigen Eigenſchaften beſitze, wie die übrigen unbeſoldeten 


Magiſtratsmitglieder, außerdem ſich eines guten Rufes und des allge⸗ 


meinen Vertrauens erfreue; ſie bäte daher die Regierung, die nachgeſuchte 


Beſtätigung zu ertheilen Dies Geſuch betrachtete nun die Regierung als 
eine zweite Wahl und ſtellte die kommiſſariſche Verwaltung der Rath⸗ 
mannsſtelle in Ausſicht. Ueber dieſe Auslegung ihres Geſuchs und die 
daraus entſtandenen Folgen beſchwerte ſich die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung beim Kgl. Oberpräſidium und erwählte in voriger Sitzung einen 


andern Rathmann. Dennoch hat die Regierung die kommiſſariſche Ver⸗ 
waltung angeordnet, und ihr Kommiſſarius ſollte in der Sitzung vom 


17. d. M. als Rathmann eingeführt werden. Die Verſammlung prote⸗ 
ſtirte gegen dies Verfahren, und der Vorſitzende erklärte unter Zuſtim⸗ 
mung der übrigen Stadtverordneten, die Sitzung aufheben zu wollen, 
ſobald der Magiſtratsdirigent den Verſuch zur Einführung mache. Hier⸗ 


auf unterblieb dieſelbe und der 1 Rathmann entfernte ſich. Da 


der in der vorhergegangenen Sitzung gewählte Rathmann die Wahl nicht 
angenommen hat, fo wurde abermals gewählt, und der nun Gewählte 
nimmt wahrſcheinlich an. (Magd. Z.) 

Frankfurt a. M., 21. Juni Morgens. [Telegr.] Der 
„Poſtzeitung“ wird aus London telegraphirt, daß der Vorſchlag, durch 
einen im Voraus als verpflichtend anerkannten Schiedsſpruch einer neu⸗ 
tralen Macht die Theilungslinie feſtſtellen zu laſſen und zwar innerhalb 
der von den deutſchen Mächten feſtgehaltenen Linie Apenrade⸗Tondern 
und der von Dänemark acceptirten Schleilinie, von England und Ruß⸗ 
land eingebracht und von Frankreich und Schweden gebilligt ſei. 

Heſſen. Worms, 18. Juni. Der Vorſtand des hieſigen 
Handelsvereins hat durch unſern Abgeordneten Dr. Finger der zweiten 
Kammer eine Eingabe, betreffend die Zollvereinsfrage, überreichen 
laſſen, in der es zum Schluſſe heißt: Nachdem eine Anzahl der wichtig⸗ 
ſten Zollvereinsſtaaten ſich auf der Baſis des deutſch⸗franzöſiſchen Han⸗ 
delsvertrags hinſichtlich der Neubildung des Zollvereins mit Preußen ge⸗ 
einigt, ſteht unſere Staatsregierung allem Anſcheine nach noch immer 
auf dem bayriſch⸗württembergiſchen Standpunkt, gleich verderblich für 
unſre Induſtrie wie für den geſammten Nationalwohlſtand. Bei jol- 
cher Sachlage und weil die Unſicherheit der nächſten Zukunft lähmend 
auf allen Handelsunternehmungen ruht, richten wir an h. Kammer die 
dringende Bitte, fie möge in Uebereinſtimmung mit ihren früheren Be⸗ 
ſchlüſſen ihren ganzen Einfluß darauf verwenden, daß unſere Staatöre- 
gierung ſich der preußiſchen Handelspolitik anſchließe, damit das Unheil 
der Trennung unſeres Landes vom Zollverein von uns abgewendet 
bleibe.“ 


Zacharias Werner. 
Wenn die heitere Welt der Wiener Kongreßgeſellſchaft in dem Strudel 


der fortwährend ſich erneuernden Feſte umhergetrieben, der Maskenbälle, 


der Oper, der Ballets und der Trauerſpiele müde geworden war, ſo 
pflegte ſie wohl Kasperle im Volkstheater oder den Bußprediger Zach a⸗ 


rias Werner in der Franziskanerkirche aufzuſuchen. Zacharias Werner 


war ein geborner Oſtpreuße, ein Schüler Kant's, innig befreundet mit 


Hoffmann, dem Schauer ⸗Novelliſten, den er in früheren Jahren an | 


poetiſcher Schöpfungsgabe weit überragte, namentlich in jeinen drama⸗ 
tiſchen Dichtungen: „Die Söhne des Thals“, „Die Makkabäer“, 
„Der 24. Februar“, vor allem aber in „Die Weihe der Kraft“, worin 


er Luther und die Reformation verherrlichte. Während feines Aufent- 


haltes in Weimar erfreute er ſich des Umganges mit Göthe, obſchon ihn 
dieſer, wenn er mit Myſtik und katholiſirendem Belehrungseifer ihm be⸗ 
ſchwerlich fiel, mit Strenge, ſogar mit „göttlicher Grobheit“ zurechtwies. 
In Weimar erſchien Werner in ganz anſtändiger Kleidung und fand 
Aufnahme in guter Geſellſchaft; dies war nicht mehr der Fall nach 
ſeiner Aufnahme in die alleinſeligmachende Kirche und nach Empfang der 
Prieſterweihe in der heiligen Roma. Hier ſah man ihn zu wiederholten 
Malen in völlig trunkenem Zuſtande am Abend von Tivoli oder Fras⸗ 
cati heimkehren, auf einem Eſel reitend, unter lärmender Begleitung des 
Volkes, dem er zurief, ihm Palmen zu ſtreuen und Buße zu thun. Die 
neukatholiſche Malerſchule der Nazarener, welche damals unter Corne⸗ 
lius in Rom blühte, wollte nichts von Werner wiſſen; man zeichnete 
Carricaturen von ihm, als „Pater Silen“. In Wien kamen bei ihm 
Schuhwerk und Rockärmel ſehr oft, die Buße niemals zum Durchbruch. 

„Eines Tages“, erzählte dem Geſchichtsſchreiber, Fr. Förſter, ein 
Freund „gewahrte ich in der Kärnthner Straße eine auffallend hagere Ge⸗ 
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Sächſiſche Hergzothümer. Koburg, 18. Juni. Ge⸗ 
ſtern iſt Seitens des Staats- Miniſteriums die Vorlage eines neuen 
Preßgeſetzes an den Präſidenten des Landtags gelangt. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Hamburg, 21. Juni, Abends. Nach einem der 
„Börſenhalle“ aus Tondern zugegangenen Telegramme 
hat heute eine in Lygumkloſter auf einem freien Platze vor 
dem dortigen Schloſſe ſtattgefundene Verſammlung von 
5000 Männern aus dem weſtlichen Schleswig unter gro— 
ßem Jubel einſtimmig die Böghoveder Reſolution vom 6. 


d. M. angenommen. 
Bredſtedt, 16. Juni. Vor mehreren Wochen wurde von dem 
hieſigen Handwerkerverein zum Beſten der verwundeten preußiſchen und 
öſtreichiſchen Krieger, ſo wie zur Unterſtützung der Hinterbliebenen eine 
Verlooſung veranſtaltet, welche einen Nettoertrag von 240 Thaler preu⸗ 
ßiſch ergab. Dieſe Summe wurde zur Uebermittelung Sr. Königl. 
Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl dem Herrn Dr. med, C. Lorenzen 
in Flensburg überſandt, welcher nunmehr dem hieſigen Handwerkerver⸗ 
ein folgendes Schreiben zugeſtellt hat: 

„Euer Wohlgeboren benachrichtige ich ergebenſt, daß die mir von 
Ihnen im Auftrage des Bredſtedter Handwerkervereins zugeſandte Summe 
von 240 Thalern richtig an mich gelangt iſt. Ich werde die reiche und 
ſreundliche Gabe dem angegebenen Zwecke entſprechend verwenden, und 
bitte Ew. Wohlgeboren, dem Handwerkerverein zu Bredſtedt meinen 
herzlichſten und aufrichtigſten Dank ausſprechen zu wollen. Der kom⸗ 
mandirende General Friedrich Karl.“ 

Flensburg, 14. Juni. Der „D. Allg. Z.“ wird von hier geſchrie⸗ 
ben: Nachſtehendes Hiſtörchen, das ich Ihnen verbürgen kann, ereignete ſich 
vergangene Woche in der dänischen Reſidenz zu Kopenhagen. Der württem⸗ 
bergiſche Civilarzt Dr. H., gegenwärtig als Aſſiſtent den preußiſchen Laza⸗ 
rethen in Flensburg zugetheilt, erhielt den Auftrag, ſieben Verwundete der 
alliierten Armee aus den Lazarethen in Kopenhagen nach Deutſchland zurück⸗ 


zubringen. Es ſind dies ſechs Preußen und ein Oeſtreicher, großentheils ſehr 


arg verſtümmelte Krieger, von denen das däniſche Armeekommando annimmt, 
daß fie wohl nicht mehr aktive Dienſte in den Armeen nehmen können und 
welche daher freigelaſſen worden find. Dr. H. kommt nun, verſehen mit der 
Vollmacht des Generalkommandos, gezeichnet v. Moltke, und findet wirklich 
in den Lazarethen die Geſuchten, es ſind jedoch nur noch vier da, weil drei 
bereits, als Dr. H. ankam, auf eigene Koſten in die Heimath gereiſt waren. 


wort hierauf ſoll nichts weniger als befriedigend gelautet haben. So erzählte 
unter anderm der verwundete Oeſtreicher des Regiments Martini, der dort 
an einem Augenübel leidend und mit einer Schußwunde im Schenkel darnie⸗ 
derliegt, daß er nichts ſehnlicheres wünſche, als aus dieſer Marterkammer 
hinwegzukommen. Als eines Nachmittags der Verband an ſeinem Bein 
ſich verſchoben hatte, drohte ihm der Stabsarzt, wenn das noch einmal 
vorkomme, ſo werde er kurzen Prozeß mit ihm machen und ihm das Bein 
abſchneiden. Dr. H. verabredete nun mit den Soldaten den Tag und 
die Stunde der Abreiſe, hinzufügend, daß er ſie perſönlich um die feit- 
geſetzte Stunde aus ihren Lazarethen abholen werde. Am verabrede⸗ 
ten Tage kam Dr. H. mit einem Wagen im erſten Lazareth an und 
hatte die drei preußiſchen Soldaten in demſelben mitgenommen; als 
er jedoch in das andere Lazareth kam, wo der Oeſtreicher lag, kam ihm 
ſchon auf der Treppe ein Korporal entgegen, der ihm ſagte, der Oeſtrei⸗ 
cher habe ſich anders beſonnen und wolle bier bleiben Dr. H. dem dies äu⸗ 
e ſcheinlich vorkam, erwiderte, daß er mit dem Soldaten ‘| 
prechen müſſe und es aus ſeinem Munde hören ben poral wollt: 
anfänglich dem Arzte verwehren, den Soldaten zu In n; Dr. H. drang 
jedoch entſchieden darauf, und jo wurde er zu ihm geführt. Man hatte in 
zwiſchen den Oeſtreicher vom 2. Stockwerk in die 4. Etage in ein kleines 
dumpfes Zimmer, deſſen unerträgliche Temperatur an die der Bleidächer 
Venedigs erinnerte, gebracht, und dort ſchmachtete der Arme, Qualen der 
Hölle an ſeinen entzündeten Augen leidend. Es entſpann ſich nun zwiſchen 
dem däniſchen Stabsarzt und Dr. H. ein etwas lebhafter Wortwechſel be 
züglich der Behandlung, welcher einen Oberſtlieutenant vom Geniekorps 
berbeilockte und mit einem donnernden „Hinaus!“ des dänischen Oberſtlieu⸗ 
tenants endete. Dr. H. verfügte ſich ſogleich zum holländiſchen Geſandten, 
der dort die preußiſchen Intereſſen vertritt. Derſelbe ging mit Dr. H. zum 
Kriegsminiſter, beſchwerte ſich daſelbſt und erhielt die Ordre an den Lazareth⸗ 
Kommandanten (der vorher die Ausrede gebraucht hatte, der Oeſtreicher ſei 
nicht transportable), denſelben kraft des Gutachtens des Dr. H. ſogleich aus⸗ 
zuliefern. Ein allgemeiner Aufſtand entſtand vor dem Lazareth, und nur die 
| nell dabinfahrende Droſchke machte die pöbelbaften Aeußerungen der 
Menge verſtummen. 2 
Kopenhagen, 17. Juni. Die „Berlingſche Zeitung“ beſpricht 
in ihrer geſtrigen Nummer die ſchon ſeit langer Zeit angekündigte Schrift 
des Juſtizraths Blaunfeldt, die jetzt unter dem Titel: „Das grauſame 
Verfahren des preußiſchen Militairs gegen mich und meine Familie“ er⸗ 
ſchienen iſt. Die Schrift verdiene in ganz Europa bekannt zu werden, 
um einen Beitrag zur Aufklärung „des brutalen und elendeu Verfahrens 
der Preußen gegen feindliche Beamte“ zu geben. Pikant iſt die Erklä⸗ 
rung Blaunfeldt's gleich im Eingange ſeiner Schrift, daß er, ſobald er 
nach dem Vorrücken der Alliirten in Schleswig von den Verfolgungen 
gehört habe, welche ſich gegen ihn vorbereiteten, ſelbſt wünſchte, ſich un⸗ 
ter den Schutz der Preußen zu begeben, und daß er dieſe ſeine Abſicht nur 
deshalb nicht habe ausgeführt, weil er die Erlaubniß nicht habe erhalten 


e 


Dr. H. erkundigte ſich bei den übrigen bezüglich der Behandlung; die Ant? 0 N 
bringt die „Köln. Z.“ folgende genauere Nachricht: Preußen gab eine 


dec dae dle Mac einem von Rufe vorgelegten deen 


| 


endgültig zwiſchen dieſer Linie und der von Preu 


können, die Vorpoſten zu paſſiren. Das Geſchreibſel des Herrn Blaun⸗ 
feldt zeigt deutlich das Beſtreben, das dänische Volk, und, da „Berlingife” 
die Schrift ja weſentlich mit für das geſammte Europa berechnet hin⸗ 
ſtellt, die neutralen Mächte gegen Preußen aufzuhetzen, Oeſtreich aber 
als das von Herrn v. Bismark verführte hinzuſtellen. Oeſtreichiſche 
Offiziere ſind es, die im Hauptquartier Wrangels ſich menſchlich gegen 
ihn zeigen, während preußiſche Kavallerie-Offtziere ihn auf dem Trans⸗ 
porte nach Borby grauſam verhöhnen, der preußiſche Wachtkommandant 
es duldet, daß Blaunfeldt vom hinzuſtrömenden Pöbel thätlich inſultirt 
ward, und in Rendsburg gar, wo Blaunfeldt vor der Kommandanten⸗ 
Wohnung im Kronwerk aufgeſtellt, vom Pöbel verhöhnt und geſcholten 
und jeglichen Verbrechens, ſelbſt des Mordes beſchuldigt ward, nach etwa 
einer halben Stunde der Kommandant Oberſt Winterfeldt vom Garde⸗ 
Regiment Königin Auguſta auf der Haustreppe erſcheint und mit lauter 
Stimme dem Kavalleriepoſten befiehlt, fein Pferd einige Schritte zurück⸗ 
zuziehen, damit die Damen den Spion ſehen könnten. In dieſer ſcham⸗ 
loſen Weiſe geht es fort, bis endlich die Erzählung in der Behauptung 
gipfelt, auch Blaunfeldts Frau ſei Verfolgungen jeder Art ausgeſetzt ge⸗ 
weſen, ſein Eigenthum ſei zerſtört, Heu, Stroh u. ſ. w. verbrannt, Thü⸗ 
ren ſortgetragen, aus Keller und Speiſekammer Alles verſchwunden, Pa⸗ 
piere habe man in der Umgebung des Hauſes, ja ſogar unter anderen 
zerriſſenen Dokumenten eine Obligation von 650 Thlrn. gefunden 2c. 
x. (Hamb. Nachr.) 


Kopenhagen, 20. Juni, Abends. Die „Berlingske 
Tidende“ enthält heute ein entſchiedenes Dementi des von 
„Dagbladet“ gebrachten Berichtes, betreffend die von Sei⸗ 
ten Rußlands in der ſchleswig-holſteinſchen Sache dem dä⸗ 
niſchen Kabinet gemachten Propoſitionen, und die in Folge 
deſſen zwiſchen dem Könige von Dänemark und dem Mini⸗ 
ſterium in der Sitzung des Geheimen Staatsraths vom 16. 
Juni angeblich entſtandenen Differenzen. Die „Berlingske“ 
ſagt: es ſei guter Grund anzunehmen, daß gar kein Vor⸗ 
ſchlag der Art, wie in letzter Zeit wiederholt verſichert wor⸗ 
den, von Seiten Rußlands gemacht worden iſt. 


Großbritannien und Irland. 
London, 19. Juni. Ueber die geſtrige Sitzung der Konferenz 


Erklärung gegen die fiktive Blokade ab, die nach dem etwaigen Wieder⸗ 
ausbruch des Krieges nicht wieder zu dulden ſei, widrigenfalls ſich Preu⸗ 
ßen an die Verabredungen des Pariſer Kongreſſes von 1856 wegen des 
Seerechts nicht mehr gebunden erachten könne. Zu gleicher Zeit bezeich⸗ 
nete Preußen die Beſetzung der früher nicht beſetzten Inſel Sylt während 
der Waffenruhe, ſowie die Wegführung von ſylter Deputirten durch die 
Dänen als einen Bruch des Waffenſtillſtandes. Die preußiſche Erklä⸗ 
rung über die fiktive Blokade und die eventuelle Repreſſalie rief in der 
Konferenz einen wahren Sturm hervor. Beſonders heftig ſprach ſich 
England, Schweden und Rußland dagegen aus. In Bezug auf die 
Theilungslinie blieben die Neutralen bei Eckernförde⸗Dannewirke⸗Frie⸗ 


beantragten Apen⸗ 

rade⸗Tondern⸗Hoyer entſcheiden. Alle Neutralen unterſtützten den eng⸗ 
liſchen Antrag. Dänemart machte Einwendungen, nahm ihn aber doch 
ad referendum. Oeſtreichs Aeußerungen verriethen den Wunſch, daß 
die Angelegenheit baldigſt zu Ende komme, und ſo nahm denn auch der 
öſtreichiſche Bevollmächtigte den Vorſchlag der Neutralen einfach ad refe- 
rendum. Der preußiſche Bevollmächtigte nahm den Antrag ebenfalls 
ad referendum, wies aber auf die unabweisliche Nothwendigleit hin, 
daß jedem Schiedsſpruche über die Grenzlinie die Anhörung der Bevölke⸗ 
rung vorangehen müſſe. Der preußiſche ſchriftlich wiederholte Antrag 
auf Befragung der Bevölkerung wurde von Dänemark verworfen, von 
Rußland, England und Schweden bekämpft. Oeſtreich gab eine ſchrift⸗ 
liche Gegenerklärung ab. Herr v. Beuſt hob hervor, wie der preußiſche 
Antrag nach feiner Anſicht empfehlenswerth ſei. Was den Waffenſtill⸗ 
ſtand angeht, ſo ſchlug Preußen vor, ihn für ein halbes Jahr abzuſchlie⸗ 
ßen, weil die deutſche Schifffahrt und der Handel weniger durch den 
Krieg, als durch die unbeſtimmte kurze Friſt einer abermaligen Waffen⸗ 
ruhe leiden würden. Preußen blieb jedoch mit dieſem Antrage allein, 
und er wird ſchwerlich auf der Konferenz angenommen werden.“ 

Wie die „Köln. Ztg.“ von anderer Seite aus London erfährt, iſt 
der Gegenſatz zwiſchen dem preußiſchen und öſtreichiſchen Kabinet in der 
Abſtimmungsfrage auf der Konferenz am 18. in ganz beſtimmter Weiſe 
hervorgetreten. Schon in der Sitzung am 2. d. M. erklärte ſich Oeſtreich 
gegen den preußiſchen Vorſchlag einer Befragung der Bevölkerung. Dieſe 
abweichende Auffaſſung wurde am 18. noch beſtimmter hervorgehoben, 


ſtalt im Koſtüm eines Weltgeiſtlichen, 
das ſchwarze Mäntelchen und ein Andachtsbuch im linken Arm, den 
ausgeſpannten alten Regenſchirm in der rechten 
dergetretenen Schuhe mit Bindfaden über den Knöcheln feſtgebunden, 
durch Dick und Dünn des Gaſſenſchmutzes vorwegeilen. Das lederne 
Antlitz mit den tiefliegenden Augen, die mit braunem Gerinne verſehene 

Tabacksnaſe, das ordnungslos um das Haupt fliegende ungekämmte Haar 
ließ mich den berüchtigten Bußprediger erkennen und ihm auf dem Fuße fol⸗ 

gend, gelangte ich in die Franciskanerkirche, wo das aus den beſten Ständen 
zahlreich verſammelte, großentheils weibliche Publikum, über das, was be⸗ 
vorſtand, nicht im Zweifel ließ. Nach einer halbe Stunde erſchien Zacharias 
auch wirklich auf der Kanzel, um ſie, wie jedesmal, mit ſeinem ekelhaft der⸗ 
ben, zuweilen gemeinen Eifer, ſeinen Komödiantenkniffen und ärgerlichen 
Witzſpielen zu entweihen. Dieſer von Sünden ſtrotzende, von den jäm⸗ 
merlichſten Gelüſten geknechtete Menſch predigte — über die Enthaltſam⸗ 
keit! Als er auf die Entwöhnung von ſündlichen Trieben zu ſprechen 
kam, flocht er, wie immer, eine ſchnurrige Parabel ein, die, wie gewohnt, 
mit: „Da will ich Euch eine Geſchichte erzählen,“ anhob. „Es war 
einmal ein König, der hatte einen ſehr ſchönen Schimmel, und der 
Schimmel hatte einen ſehr ſtarken Schweif. Der König aber ſetzte einen 
Preis aus, daß, wer dem Schimmel den Schweif ausreißen könne, ſolle den 
ganzen Schimmel haben. Da kamen nun ſehr viele tüchtige Kerls und 
zogen und zerrten und riſſen aus allen Leibeskräften an dem Schweife 
hin und her, aber der Schimmel ſchlug aus und keiner gewann ihn. Da 
kam eines Tages ein ſchmächtiges Kerlein, ein — Gott ſei bei uns! — 
Schneiderlein, das machte ſich an den Schweif, zog ein Haar nach dem 
anderen heraus und das Roß wurde dem Schneiderlein als Preis 
zuerkannt. — Macht es, ſo lautete die Nutzanwendung, mit euren 
Sünden wie der Schneider es mit der Roßſchweife machte, dann gewinnt, 


langem ſchwarztuchenen Ueberrock,] wie jener den Schimmel, 


er die hinten nie⸗ | heiligen Geiſt um ſeinen Segen bitten!“ Er begrub fein Geſicht in die 


ſo ihr den Himmel.“ Er warf ſich jet 


auf die Kniee und rief: „Laßt uns zu unſerer ferneren Betrachtung den 


gefalteten Hände und blieb fo lange in ſtummer Andacht liegen, bis er 
ſich auf eine neue Schnurre beſonnen hatte. 

„In den Faſten“, erzählt Varnhagen, „trat Zacharias Werner 
als Prediger auf und der heftige Eifer, mit dem er die Sünder zur Be⸗ 
kehrung rief, ſein bekannter Name und Lebenslauf, wie ſein wunderliches 
Weſen überhaupt, das dem Zuhörer mit dem geiftlichen Ertrag auch reich⸗ 
lichſt weltliche Unterhaltung derſprach, zogen bald die ganze vornehme 
Welt zu ſeiner Kirche hin. Mehr noch als je vorher im Schauſpiel⸗ und 
Geſellſchaftsweſen entfaltete er ſeine Fratzenhaftigkeit jetzt auf der Kanzel. 
Ein ſchlechter Nachahmer des berühmten Capuciners Abraham a Sancta 
Clara, hatte er bald gefühlt, was allein ein eifernder Prediger ſich erlau⸗ 
ben, was Alles ſeine Dreiſtigkeit antaſten, ſeine Willkür herbeiziehen 
dürfe. Recht mit Luft beſprach er feine eigenen perſönlichen Angelegenhei“ 
ten, ſeine Sündhaftigkeit, ſeine Bekehrung und Buße, und indem er den 
Anderen die Hölle heiß machte, ſchwelgte ſeine Eitelkeit in doppelter Selbſt⸗ 
beſpiegelung der ehemaligen Weltluſt und der jetzigen Auserwählung. Et 
machte wahre Theaterſtreiche auf der Kanzel, nicht nur ärgerliche, ſon“ 
dern öfter geradezu unanſtändige. Er gefiel ſich in dem Wagniß, die Zu“ 
hörer durch zweideutige Ausdrücke aufzuregen, in Unruhe, Scham und 
Angſt zu verſetzen, ja dieſe bis zum Gipfel des Schreckens zu fteigertl, 
wo man ungewiß wurde, ob nicht Wahnſinn die Kanzel entweihen 
werde; dann plötzlich ließ er von dieſer Spitze feinen Vortrag in das ge 
wöhnliche Geleis hinabſtürzen, wo ſich Alles in zuläſſiger Weiſe ruhig 
verlief. Freilich kannte Werner ſein Publikum. Die vornehme Well, 
Wiener und Fremde, waren entzückt, auch in der Kirche ſolchen haub 
gott und das Heilige mit ſolchem Sinnenkitzel verquickt zu finden.“ 


| 


| 
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als der preußiſche Bevollmächtigte einen ſchriftlichen Antrag zur Herbei⸗ 
führung der Abſtimmung vorlegte. Außer Hrn. v. Beuſt, welcher zu⸗ 
ſtimmte, und Frankreich, welches keine Erklärung abgab, waren die Kon⸗ 
ferenzmitglieder mit Oeſtreich einverſtanden, daß eine Abſtimmung un⸗ 
zuläſſig ſei. Da der Bundesvertreter indeſſen nur ſeine Privatmeinung 
in dieſer Beziehung ausſprach, ſo entbehrte ſeine Auslaſſung des noth⸗ 
wendigen Eindruckes. Da England ein Schiedsgericht zur Feſtſtellung 
der Grenzlinie vorgeſchlagen hat, ſo iſt es dringend zu wünſchen, daß 
Preußen ſeine Forderung ganz entſchieden feſthält, weil dem Schiedsrich⸗ 
ter jede pofitive Unterlage für ſeinen Spruch fehlt. Von der Statthalter⸗ 
ſchaft iſt 1848 keine Entſcheidung in der Nationalitätsfrage durch Ab⸗ 
ſtimmung getroffen worden, fie iſt jetzt um jo nothwendiger, da ſelbſt auf 
den Karten des däniſchen 5 er ji er = 1 01 Orts⸗ 
namen in Mittelſchleswig däniſch umgeändert worden ſind. 
on, 5 Jui, Nachts. [Telegr.] Die Sitzung des Un⸗ 
terhauſes begann mit einer Reihe von Interpellationen. Disraeli 
fragt, ob Preußen gedroht habe, Kaperbriefe auszugeben, falls die Dänen 


3 


ſächſiſche „Kempe“ iſt eine ſchöne Weichſel-Inſel, gerade im Angeſicht 
Warſchau's; die Hinüberfahrt nach derſelben dauert mit gewöhnlichem 


Kahn nur einige Minuten, und daß man zu diejer „Reiſe“ keines beſonde⸗ 
ren Paſſes benöthigen ſoll, wird als eine Konzeſſion von großer Bedeutung 
hingeſtellt, denn das Communiqus ſchließt mit den Worten: „In dieſer 
Rückſichtsnahme der Behörde bei der beſtehenden Strenge des Kriegszu⸗ 


ſtandes ſehen wir einen neuen Beweis des Vertrauens, zu welchem das 


ruhige Verhalten der Einwohner, welches das Kennzeichen der früher 
künſtlich nur eingeredeten Reife der Maſſen iſt, unwiderleglich gerechten 
Anſpruch giebt.“ — Geſtern ſind die Trauerkleider tragenden Damen in 
den Straßen um Vorzeigung ihrer Erlaubniß angehalten worden, und 
wo ſolche fehlte, wurden Strafen notirt. Kleider, die als Trauer nicht 
angegeben werden konnten, die aber immer ſchwarz genug waren, um die 
Polizei zu verlegen, wurden abgeriſſen oder waren wenigſtens Veranlaj- 
ſung, die Trägerinnen in das Polizeibureau abzuführen, wo ſie einem 
kurzen Verhör unterworfen und dann freigelaſſen wurden. Auch von 


Studenten der Univerſität ſind geſtern viele angehalten, auf die Polizei⸗ 


die Blokade erneuern würden; ob die Feindſeligleiten wieder beginnen 


würden, wenn die Waffenruhe am Sonntag ablaufe; ob die Regierung 


na Schluß der Konferenz ſofort die Protokolle derſelben vorlegen 
— ya —— n des Grafen Ruſſell Erklärung, daß die 
Flotte dienſtbereit ſei, bedeute. Bright wünſcht zu wiſſen, ob man erwar⸗ 
ten dürfe, daß der Friede erhalten bleibe. Lord Palmerſton faßt die 
Beantwortung dieſer Interpellationen dahin zuſammen: Die Bereitſchaft 
der Flotte ſei allgemein verſtanden, beziehe ſich auf keinen ſpeciellen Dienſt. 
Die Feindſeligkelten würden am Montag wieder beginnen, dafern inzwi⸗ 
ſchen kein Uebereinkommen erreicht ſei. Die Protokolle würden jobald als 
möglich vorgelegt werden. Die Regierung ſei ununterbrochen für up) Er⸗ 
haltung des Friedens bemüht. Sonſtige Mittheilungen lehnt der Mi⸗ 
niſter ab. 5 145. 
L n, 21. Juni, Morgens. Telegr.] Die heutige Times 
Dei ſich 1 einem ei für die ſchiedsrichterliche Entſcheidung aus 
und falls die deutſchen Mächte darauf nicht eingehen wollten, für Abbruch 
des diplomatiſchen Verkehrs mit denſelben. — Die „Morning⸗Poſt 
fährt fort, Krieg zu predigen. 
Frankreich. i 
Paris, 19. Juni. Die hieſigen Regierungsblätter wollen trotz 

der friedlicheren Nachrichten aus der letzten Konferenzſitzung 9 55 
an eine wirkliche Beſſerung der Lage glauben. — Die „France ſprich 

eute über den neuen Plan des engliſchen Kabinets, einen Fürſten zum 
Schiedsrichter in dem däniſch⸗deutſchen Konflikt zu beſtelen. Man 
nenne als ſolchen den König der Belgier oder auch den Kaiſer der . 
zoſen. Die „France“ glaubt aus der ganzen bisherigen Haltung 5 5 
reichs in dieſer Streilſache den Schluß ziehen zu dürfen, daß ein jo = 
Auftrag, falls er wirklich hierher gelangen ſollte, von dem — 
angenommen werden würde, da Frankreich ſich nicht darauf einlaſſen 
könne, die Verantwortlichkeit einer Regelung auf ſich zu nehmen, welche 
ſo zarte Fragen berühre. — Von einem Herrn Yavallde iſt wieder eins 
mal ein Buch erſchienen, welches von den „Gr enzen Frankreichs 
handelt und darthut, daß Gallien unter den römiſchen Kaiſern bis an 
den Rhein reichte, und daß die franzböſiſchen Könige jeit dem dreißigjähri⸗ 
gen Kriege unabläſſig beſtrebt waren, wieder bis dahin zu gelangen. 

* em „Abend⸗Moniteur“ aujolge hat ſich in Madrid ein Cen⸗ 


trat on fi 9 
Wittwen und Waiſen gebildet. 
i ermoſa. en 78 
Pa Das „Echo d'Oran“ hat jeine zweite Verwarnung erhal⸗ 
ten, weil es „die Beamten der Autorität ungerechterweiſe angeklagt und 
ſo in Mißſlredit gebracht, Mißtrauen erregt und im Volke den Samen 
ietracht ausgeſäet“ haben ſoll. ö , 6 

® 18 5 10 chen Gefangenen, die noch in Frankreich 
ſind, werden nächſtens ohne Bedingung in ihr Laud geſchickt werden. 
Dieſe Gefangenen, ungefähr 150 an der Zahl, ſind in den Städten 
Tours, Brieux, Bourges, Moulins und Paris ver theilt. . 
* Nach Depeſchen aus Tanger meldet der „Abend⸗Moniteur“, 

daß „der Sultan von Marokko ein Dekret ul gar ik = he 
dern die Handelsfreiheit- in ſeinem ganzen Reiche bewillige, und da 
1 auf die wiederholten Vorſtellungen der Reprä⸗ 
ſentanten Frankreichs und der übrigen Mächte Europa's getroffen wor⸗ 


en ſei !. 
w 


Juni oh bot anfäßigen Deut⸗ 
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Parlament und die Central⸗ 


en Borfik führt der Herzog von 


Zahl der in den letzten Tagen in 


dürften. Ungefähr 25 find ſeit geſtern in einer der hieſigen Kasernen ein⸗ 


Italien. 


TR: 
1 u iht in ter al⸗ 
— Die „ Monarchia Italiana“ schreibt: „Wir melden un 
lem Vorbchel e die Wahrheit der Nachricht verbürgen zu wollen, 


daß England der eventuellen Ausſchiffung italieniſcher Truppen in Tu⸗ 
nis ſein 2 5 te“ ; 2 
en Ga rl ih am 17. Juni auf der Yacht des Herzogs von 
Sutherland von Caprera abgereiſt, um 
egeben, um dort Seebäder zu nehmen. 


Rußland 72 29 

Warſchau, 17. Juni. Es heißt, daß für lig 5 
anſtatt der 104 . en der Regierungs⸗Kommiſſionen fieben 
iniſterien eingeführt werden ſollen. An der Spitze eines jeden wi 
iniſterien ſoll ein Ruſſe ſtehen, dem ein Pole als Gehülfe beigegeben 
erden ſoll. Man nennt ſogar ſchon Namen von Perſonen, welchen die 
iniſterien übergeben werden ſollen; jedoch iſt alles dies vorläufig nur 
Gerücht. — Ein amtliches „Communiqué“ im „Dziennik“ theilt mit, 
daß der Oberpolizeimeiſter der Dampfſchiffahrt die Erlaubniß ertheilt 
hat, an Sonn⸗ und Feiertagen Spazierfahrten nach der ſogenannten 
ſüchſiſchen Kempe zu veranſtalten, und daß die Spazierenden dabei nichts 


das Königreich Polen 


| mehr als nur ihre Legitimationsbücher vorzuzeigen haben werden. Die 


Innern gedeihen, noch ihre 


; Schia zu N % 1 : 
fee: PM Juſel Jechin 3 bvinz in den letzten 30 Jahren im Allgemeinen und mit ihm auch die 


Präparandenbildung gemacht hat, ſo bleibt doch noch immer Einzelnes 
übrig, was anders werden muß, wenn die Seminare ihr Ziel erreichen 


chen Verwundeten, 


Bureau's geführt und dort einer Reviſion unterworfen worden. Im 


ſächſiſchen Garten ſelbſt haben dergleichen Verhaftungen und Durchſu⸗ 
chungen in Maſſe ſtattgefunden. Die Urſache der plötzlichen Wiederauf-⸗ 


nahme dieſer Tracaſſerien iſt in dem Umſtand zu ſuchen, daß der Ober⸗ 
Polizeimeiſter Baron Fredriks auf kurze Zeit verreiſt iſt und inzwiſchen 
der Polizeimeiſter Kalyszkin ihn vertritt, welcher ſeinerſeits in aller Eile 
ſich die Sporen verdienen will. (Brest. Ztg.) f ö 

Von der polniſchen Grenze, 19. Juni, ſchreibt man der 
„Oſtſ. Zig.“: Sicherem Vernehmen nach ſoll die bisher im Kaulaſus 
operirende ruſſiſche Armee, nachdem die dortigen Bergvölker jetzt beſiegt 
und zur theilweiſen Auswanderung nach der Türkei gezwungen ſind, ver⸗ 
mindert und der entbehrliche Theil derſelben zur Verſtärkung des in Po⸗ 
dolien und Beſſarabien ſtehenden Armeekorps, deſſen Front gegen die 
Donau⸗Fürſtenthümer gerichtet iſt, verwendet werden. Gleichzeitig iſt 
von Petersburg der Befehl gegeben, daß die im vorigen Jahre nach Lit⸗ 
thauen und Polen geſendete Garde⸗Diviſion, deren Rückmarſch bereits 
angeordnet war, bis auf weitere Ordre dort verbleiben ſoll. Alle dieſe 
militäriſchen Dispoſitionen ſind durch die Vorausſicht des baldigen Ein⸗ 
tritts der orientaliſchen Frage in die europäiſche Tagesordnung veranlaßt, 
für welchen Fall die ruſſiſche Regierung die umfaſſendſten Vorbereitun⸗ 
ben trifft. — In voriger Woche wurde in dem Dorfe Pruczanka, im 
Kreiſe Bielsk in Litthauen, von der meiſt aus kleinen polniſchen Edelleu⸗ 
ten beſtehenden Bevölkerung ein der ruſſiſchen Regierung treu ergebener 
Einwohner in der Nacht überfallen und aufs grauſamſte ermordet. 
Seine Wohnung wurde dem Erdboden gleich gemacht. Am folgenden 
Tage rückte ein Militär⸗Kommando in das Dorf, trieb ſämmtliche Ein⸗ 
wohner, nachdem ihre Betheiligung an der ruchloſen That feſtgeſtellt 
war, auf einen außerhalb des Dorfes gelegenen Platz zuſammen, brachte 
das ihnen gehörige Vieh und andere Sachen in Sicherheit, zündete dann 
das Dorf an allen Ecken an und ließ es vor den Augen der Eigenthü⸗ 
mer in Flammen aufgehen. Hierauf wurden die weinenden und jam⸗ 
mernden Einwohner nach der Kreisſtadt Bielsk getrieben, wo ſie unter⸗ 
gebracht wurden, um demnächſt nach Sibirien deportirt zu werden. Die 
ihnen gehörigen Sachen wurden nach einigen Tagen verkauft und die 
daraus gelöſte Summe den nächſten Angehörigen des Ermordeten als 
Entſchädigung gegeben. 

— Nach einem Schreiben der „Oſtſ. 


A .“ vonder polnijcen. 
Grenze, 20. Juni, macht die ER AR A 


den faſt überall erloſchenen Funken des Aufſtandes aufs Neue wieder an⸗ 


zufachen. So hat der Inſurgentenchef Boat unterm 1. d. M. folgenden 
Tagesbefehl erlaſſen: „Freiwillige! Soldaten, Offiziere! Ich habe den 
Befehl erhalten, Euch zu den Waffen zu rufen. Ich thue dies mit inni⸗ 
ger Freude, denn Polen iſt da, wo das polniſche Volk ſich in 15 
befindet, und die Rechte Polens können bei der Welt nur durch das Ba⸗ 
honnet und den Kampf, nicht durch leere Worte geltend gemacht werden. 
Daher eilt herbei zu den Schaaren der polniſchen Streiter! Eilt herbei, 
Brüder, deun es gilt die Rechte unſerer Nation! Die Führer werden 
Euch die Sammelplätze nachweiſen und Euch zu Ruhm und Freiheit 
führen. Folgt ihnen mit ganzem Vertrauen, und Gott wird uns helfen!“ 
— Im Gouvernement Lublin hielt ſich am längſten die Etner'ſche In⸗ 
ſurgenten⸗Abtheilung. Ein Unterführer derſelben war der Iſraelit Chai⸗ 
mek, der durch ſeine ſchlauen Operationen den Ruſſen manchen Vortheil 
abzugewinnen wußte. Da dieſe Abtheilung durch häufige Kämpfe mit 
den Ruſſen ſtark gelichtet war und einen Zuzug aus Galizien vergeblich 
erwartet hatte, jo löſte Etner fie am 15. Mai auf und begab ſich über 
Kralau und Lemberg nach Paris. Chaimek wendete ſich nach Dresden, 
von wo er Ende v. Mts. von der Polizei ausgewieſen wurde. — Die 
Zahl der polniſchen Flüchtlinge in Paris wächſt mit jedem Tage und iſt 
bereits auf 6000 geſtiegen. Seitdem das dort beſtehende National⸗Ko⸗ 
mité dieſen Unglücklichen jede Unterſtützung entzogen, hat die Noth unter 


ihnen einen wahrhaft erſchrecklichen Grad erreicht. Die Zahl der polni⸗ 


ſchen Flüchtlinge, die ſich zur mexikaniſchen Fremdenlegion in Paris ha⸗ 
ben anwerben laſſen, beträgt bereits nahe an 300. — Der „Ojczyzua“ 


wird aus dem Gouvernement Plock berichtet, daß dort die reicheren Guts⸗ 


beſitzer in letzter Zeit eine entſchieden feindliche Haltung gegen den Auf⸗ 
ſtand angenommen haben und den ruſſiſchen Behörden zur Ermittelung 


und Ergreifung der Mitglieder der geheimen National⸗Organiſation und 


der verſteckt gehaltenen Inſurgenten jede Unterſtützung leihen. Dennoch 
fahre die National⸗Organiſation fort, nach Kräften für den Aufftand zu 
wirken. 


Cokales und Probinzielles. 
Poſen, 22. Juni. In der vergangenen Woche haben die beiden 
katholiſchen Schullehrerſeminare unſerer Provinz die Auf 


nahmeprüfungen abgehalten. Von 37 erſchienenen Präparanden 


wurden zu Paradies 26, in Poſen von 53 nur 20 aufgenommen. Wenn⸗ 
gleich der Fortſchritt unverkennbar iſt, den das Schulweſen unſerer Pro⸗ 


ſollen. Die Seminariften treten erſt nach vollendetem 17. Lebensjahre 


Präparanden kann weniger über die Menge des Materials geklagt wer⸗ 
den, welches ſie in das Seminar mitbringen, als darüber, daß ſie den 
Stoff in ſo geringem Maaße beherrſchen. Man ſieht meiſt zu wenig 
auf ihre formelle Ausbildung. — Was noch mehr gerügt werden muß, 
iſt die meiſt ſehr geringe muſikaliſche Vorbildung, welche die Zöglinge 
mitbringen. Da in den beiden Seminarien der Muſikunterricht mit 
Vorliebe betrieben und viel Zeit darauf verwendet wird, da faſt alle Leh⸗ 


in die Anſtalten. Iſt bis dahin ihr Unterricht mangelhaft geweſen, ha⸗ 
ben fie bis dahin gewiſſe technische Fertigkeiten ſich nicht erworben: ſo lieb 
hält es meiſt ſehr ſchwer, das Verſäumte nachzuholen. Bei den meiſten 


rer der Provinz Seminarbildung empfangen haben: ſo iſt dieſe Erſchei⸗ 
nung umſomehr zu beklagen. Wie ſoll aber ſelbſt nur der Steifheit de 
Finger abgeholfen werden, wenn der 17jährige junge Mann bis zu ſei 
nem Eintritte ins Seminar kaum die letzten zwei Monate eine Geige i 
der Hand gehabt, oder auf dem Klaviere eben begonnen hat! — In den 
uächſten Tagen finden in denſelben Anſtalten die Entlaſſungs⸗Prüfungen 
ſtatt und werden ca. 40 junge Lehramtslandidaten ins Leben übertreten. 

— l[Provinzial⸗Schützenfeſt.] Der zweite Tag des Schützen⸗ 
feſtes hat die Fahnenweihe zu einem bleibenden Erinnerungsfeſte gemacht 
in der Gründung des Poſener Provinzial⸗Schützenbundes. Um 7 Uhr 
Morgens verſammelten ſich die Deputationen im Schützenſaale zur Be⸗ 
rathung über die Gründung des Bundes. Der Vorſtand der hieſigen 
Schützengilde legte der Verſammlung einen Statutentwurf vor, über 
welchen ſich eine lebhafte Debatte entſpann und der vorläufig angenom⸗ 
men wurde. Vertreten waren in der Sitzung 14 Gilden aus der Pro⸗ 
vinz. Es wurde beſchloſſen: allen nicht anweſenden Gilden dieſen Sta⸗ 
tutentwurf zuzuſenden, und erſt nachdem dieſe ihren Beitritt erklärt, ſoll 
der Vorſtand des Provinzialbundes gewählt und das Statut der Regie⸗ 
rung zur Genehmigung eingereicht werden. Bis dahin leitet der Vor⸗ 
ſtand der hieſigen Gilde die Geſchäfte. Der Zweck des Bundes iſt die 
Vereinigung und Verbrüderung aller Schützenmitglieder, Vervolllomm⸗ 
nung in der Kunſt des Büchſenſchießens, Hebung und Beförderung des 
Schützenweſens, ſo wie Vermittelung des Verkehrs mit allen Schützen⸗ 
Vereinigungen. f 

Die geſtrigen Feſtbeſucher wurden durch die Vor⸗ und Nachmit⸗ 
tags⸗ Konzerte von der Kapelle des 12. Regiments unterhalten, während 
die Schützen von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends dem Schießen auf 
zwei Schießſtänden oblagen. Abends fand wieder ein Feuerwerk ſtatt, 
das zwar im Ganzen recht gut gelungene Piecen vorführte, aber das Pu⸗ 
blikum, welches hier im vergangenen Jahre brillante Feuerwerke geſehen, 
doch kalt ließ. 

Er 7 g.] Wie gewöhnlich bei großen Zapfenſtreichen, 
ſo hatte ſich auch am Sonntag Abend eine nicht unbedeutende Menge junger 
Leute, den unterſten Ständen augebörig, mit großen Knüppeln bewaffnet, 
dem Zapfenſtreich zur Vorfeier des Schützenfeſtes angeſchloſſen und war 
dieſem durch die Straßen der Stadt gefolgt. Ein ganz harmlos feiner Wege 
gebender junger Mann wurde von einigen dieſer Raufbolde mit einem 
Knüppel über Schulter und Kopf geſchlagen. Er verſuchte ſich zur Wehre 
zu ſetzen; aber einer dieſer Straßenbuben zog ein Meſſer hervor und verſetzte 
ihm mit demſelben einige nicht ganz unbedeutende Schnitt⸗ und Stichwun⸗ 
den an beiden Händen, Auf den Hülfeſchrei des Ueberfallenen verſchwanden 
die Attentäter. Der Gemißhandelte wurde nach Hauſe geführt und die ver⸗ 
wundeten Hände verbunden. Die Verwundungen ſind zwar nicht gefähr⸗ 
lich, werden ihn aber doch längere Zeit am Gebrauch ſeiner Hände hindern. 

Eingefangener Inſurgentenzuzüglex.] Wie bekannt, find in 
der Nacht vom 10. zum 11. Mai d. J. aus dem Gefängniſſe in Wreſchen 
acht Inſurgentenzuzügler ausgebrochen und haben das Weite geſucht. Am 
Sonntag Abend wurde ein junger Mann, welcher in ſeinem ganzen Auf⸗ 
treten etwas höchſt Verdächtiges an ſich hatte, von einem Sicherbeitsbeamten 
auf der Straße angehalten und nach ſeiner Legitimation und ſeinem Namen 
befragt. Blaß vor Schreck nannte er ſich Maciejewski und 1 — ſofort, 
vor circa acht Wochen mit ſieben ſeiner Kameraden aus dem Gefängniſſe in 
Wreſchen ausgebrochen und entflohen zu ſein. Der Flüchtling wurde nach 
der Polizeidirektion geſchafft. : 

* Aus dem Kreiſe Poſen, 21. Juni. Das Eigentum 
der Güter Strzeſzyno und Strzeſzynto, Poſener Kreiſes, welche 
am 13. d. Mts. zur Subhaſtation ſtanden, iſt dem Rittergutsbeſitzer 
Kennemann zu Klenka, wie wir vernehmen, in geſtriger Sitzung des 
Kereisgerichts zugeſchlagen worden. — In dem benachbarten Kämmerei⸗ 
dorfe Zegrze haben in der Nacht von 19. zum 20. d. Mts. arge Exzeſſe 
ſtattgehabt. Wiederholt wurden dem Schankwirth die Fenſter demolirt 
und der Wächter in Folge deſſen vom Schulzen angewieſen, dieſen Unfug 
zu verhindern; als er dies verſuchte, überfielen ihn die früheren Exceden⸗ 
ten, Knechte der dortigen Ackerwirthe, maltraitirten ihn auf die roheſte 
Weiſe und brachten ihm durch Zerſchlagen von Gläſern, wie man uns 
berichtet, erhebliche Kopfwunden bei. Geſtern wurde der Verwundete 
ärztlich unterſucht und in Behandlung genommen. Es wird aber auch 
anderweitig über das Benehmen der Zegrzer Knechte geklagt; nach einem 
Gensd'armen, der früher einem Unfug ſteuern wollte, wurde mit Stei⸗ 
5 geworfen. Aehnliche Angriffe wollen auch Durchreiſende erfahren 
haben. 

11 Pleſchen, 20. Juni. [Sektionsbefund; Verſetzung. e 
Nachmittag fand die Sektion der Kindesleiche auf dem Accel 8 
hoffnung ſtatt. Der kleine Leichnam war aber ſchon ſo ſtark von der Verwe⸗ 
jung, ergriffen, daß die Unterſuchung große Schwierigkeiten darbot. Nach 
dem Urtheil der Gerichtsärzte war das Kind lebensfähig; ob es aber bei der 
Geburt gelebt hat, war nicht mehr feſtzuſtellen. Mutter und Großmutter 
des Kindes find nicht verhaftet. — Dem Sanitätsrath Dr. Bender ift das 
Phyſikat des Kreiſes Adelnau verliehen worden, doch muß er bis zum Ein⸗ 
treffen ſeines Nachfolgers ſeine hieſige Stelle noch verwalten. Er wird dann 
nach Oſtrowo überſiedeln. Hier war er 33 Jahre als Arzt thätig und erfreute 
ſich einer ausgebreiteten Praxis. 

r Wollſtein, 17. Juni. [Patriotiſche Gaben; Kreiskommu⸗ 
nale s.]! Nachdem das hieſige kgl. Landrathsamt die für die Laer e te 
Schleswig beſtimmten Gegenſtände und Gelder abgeſendet hat, gehen dem⸗ 
jelben von perſchiedenen Seiten noch immer Geldbeiträge zu, mit der Be⸗ 
ſtimmung, fie entweder als Unterſtützung für die Verwundeten unſerer tap⸗ 
ſeren Armee ohne ſpecielle Bezeichnung oder insbeſondere für die Verwunde⸗ 
ten des 1. Poſener Infanterie⸗Regiments Nr. 18 zu verwenden. Erſt in der 
neueſten Zeit find zur Unterftügung für die Verwundeten und Hinterbliebe⸗ 
nen der Gefallenen des 18. Inſanterie⸗Regiments (das 18. Regiment bezieht 
ſeinen Erſatz theihveiſe aus unſerm Kreiſe) folgende Geldbeiträge eingegan⸗ 
gen; Sammlung der Schulkinder aus Kirchplatz⸗Boruy 1 Thlr. 17 Sgr, 
10 Pf., Gemeinde Alt-Boruy 8 Thlr., Belgein 21 Sgr. 11 Pf., Boruy⸗ 
Kirchplatz 3 Thlr. 16 Sgr., Neu⸗Boruy 3 Thlr., Groß⸗Greitzig 2 Thlr. 
8 Sgr., Klein-Greitzig 15 Sgr., Marianowo 20 Sgr., Reklin 1 Thlr. 4 Sgr. 
6 Pf., Reklin⸗Hauland 1 Thlr. 7 Sgr. 10 Pf., Scharke 5 Thlr. 14 Sgr. 
6 Pf., Tuchorze 3 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., Alt⸗Tuchorze 3 Thlr., Waldbauland 
16 Sgr. 3 Pf., Rittergutsbeſitzer Vollmer zu Zakrzewo 1 Thlr., Inſpektor 
Walter zu Tuchorze 1 Thlr. und Pfarrer Gintrowicz zu Tuchorze 1 Thlr. 
— Zu den Koſten des 13. Poſener Provinzial⸗Landtages hat der hieſige 
Kreis im Ganzen 233 Thlr. Sgr. 10 Pf. aufzubringen. Dieſer Beitrag 
wurde auf Grund der beſtehenden geſetzlichen Beſtimmung vertheilt: auf die 
Nittergüter nach der Grundſteuer mit 99 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf., auf die 
Städte nach Maßgabe der Bevölkerung mit 66 Thlr. 2 Sgr. 7 Pf. und auf 
die Landgemeinde nach der Klaſſenſteuer mit 67 Thlr. 20 Sgr. 

s Bromberg, 21. Juni. [Verhaftungen und . : 
Feuer: Wollmarkt; Theater.] Bei Gelegenheit Hung ein cheng 
abend im Bagerichen Garten arrangirten Gartenfeſtes wurde von einem 
biefigen Polizeibeamten ein wohlgekleideter Mann in mittlern Jahren, der 
ſich an einem Tiſche mit einigen anderen Herren in polniſcher Sprache unter⸗ 
bielt, nach ſeiner Legitimation gefragt. Da er eine ſolche nicht beſaß und im 
ebrigen auch verdächtig erſchien, ſo erfolgte ſeine Verbaftung. Er gab an, 
daß er v. Ostrowski beiße und im Koniner Kreiſe in Polen zu Hauſe ſei. 
| end 3 der 7 0 N 1 5 u 2 — 

Einige T orher wurde ein angeblicher Gymnaſiaſt in einem biefigen 
Hotel des Nachts von der Polizei aus dem Bette geholt. Ders x 


: k on d erſelbe will aus 
einem Städtchen bei Warſchau gebürtig fein. Tief beklagte er fein Schicksal, 
indem er meinte, 


daß der Strang bei ſeiner Auslieferung ſein Ooos fein 


würde. — Bei Frau v. Kozlowska hat in dieſen Tagen eine Hausſuchung 
ſtattgefunden. Wie ich höre, ſollen einige Schriftſtücke mitgenommen fein, 


— Dem im vorigen Jahre von dem Oberamtmann Weidner in Berlin der 
Aktiengeſellſchaft „Weichſelthal“ abgekauften Braunkohlendergwerk Stopfa. 


bei Polniſch⸗Krone ift am Sonntage ein Unglück widerfahren, Es find näm- 
lich die bei der Grube befindlichen Gebäude, ſowie mehrere Maſchinen, dar⸗ 
unter zwei werthvolle Braunkoblenpreſſen, Geräthe ꝛc. durch Feuer zerſtört 
worden. Ueber die Entſtehungsart des Feuers it nichts Näheres bekannt, 
man vermuthet aber Fahrläſſigkeit. Der Schaden ſoll ſich auf ca. 15,000 
Thaler belaufen. Die Gebäude waren bei der Provinzial⸗Feuerſocietät in 
Poſen, die Maſchinen und Geräthe in Dresden verſichert. Auch die beiden 
Straßenlokomotiven ſollen Schaden genommen baben. — Der am 18. d. M. 
bier ſtattgehabte Wollmarkt iſt, wie gewöhnlich, nur kärglich befucht geweſen, 
wie ich höre, nur von einem einzigen Verkäufer, der 127 Pfund gewöhnlicher 
Wolle zum Verkaufe ſtellte. Nach Berlin hin bereits verkaufte Wolle aus 
Kujawien ꝛc., find diesmal bei den verſchiedenen Spediteuren im Ganzen etwa 
2000 Str, verwogen worden. — Geſtern trat auf der biefigen Sommerbühne 
Frl. Cara Ungar aus Berlin (zuletzt als Gaſt in Poſen) in dem Schauſpiel 
von Otto Prechtler: „Cäcilie“ auf und erntete von dem ſehr zahlreich ver⸗ 
ſammelten Publikum vielen Beifall. 

E Erin, 20. Juni. [ Verhaftung; Miſſion.] Der in Dobi⸗ 
ſzewo verbaftete und gegen Kaution wieder frei gelaſſene Kleriker (. Nr. 129 
dieſer Zeitung) iſt jezt abermals von einer Militärpatrouille, die denſelben 
mit einem Gewehre im Felde betraf, zur Haft gebracht und an das Land⸗ 
rathsamt in Schubin abgeliefert worden. — Die in unſerer Provinz beſtehen⸗ 
den 22 Miſſions⸗Hülfsvereine haben ihrer Muttergeſellſchaft in Berlin 
„Der Geſellſchaft zur Beförderung der evangeliſchen Miſſionen unter den 
Heiden“ im vergangenen Jabre 1111 Thlr. 27 Sgr. 11 Pf. überwieſen, und 
zwar: Pinne 165 Thlr., Wollſtein 110 Thlr., Bomſt 37 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf., 
Schwerin a. d. Warthe 22 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf., Tirſchtiegel 25 Thlr., Kir⸗ 
chenkreis Chodzieſen 14 Thlr. 22 Sgr. 8 Pf., Kirchenkreis Obornik 55 Thlr. 
13 Sgr., Poſen 91 Thlr. 15 Sgr., Bromberg 120 Thlr., Kopnit 22 Thlr. 
6 Sgr., Krotoſchin 18 Thlr., Schönlanke 40 Thlr., Nakel 75 Thlr. 25 Sgr. 
10 Pf., Frauſtadt 34 Thlr., Kirchenkreis Birnbaum 167 Thlr., Schmiegel 
73 Thlr. Nach Abſchluß der Rechnung der Geſellſchaft ſind noch von Schwe⸗ 
rin a. d. Wartbe 15 Thlr. 25 Sgr. 5 Pf. und Tirſchtiegel 25 ae für jenes 
Jahr eingegangen. Außerdem haben auch noch die Pfarren Lobſens 30 Thlr. 
4 Sgr. 11 Pf., u Thlr. 10 Sgr., Jarocin 15 Thlr. und Diöceſe Schild⸗ 
berg 6 Thlr. jener Geſellſchaft eingeſendet. 

X Gnefen, 17. Juni. [Geognoſtik.] Bei der Wichtigkeit, welche 
für die Provinz Poſen und die angrenzenden Gebietstbeile des Staates die 
Auffindung von anſtehendem Geſtein, insbeſondere von Kalkſtein, in nicht zu 
großer Tiefe unter den an der Oberfläche abgelagerten tertiären und diluvia⸗ 
len Formationen haben würden, iſt eine ſyſtemakiſche, durch Lohnarbeiten zu 
unterſtützende Unterſuchung zu dieſem Zwecke angeregt worden. Bevor in⸗ 
deſſen hierauf eingegangen werden kann, iſt es erforderlich, durch Vermitte⸗ 
lung der Yofalbehörden — en ob und an welchen Punkten etwa gele⸗ 

entlich bei Anlegung von Gräben oder 1 und ähnlichen 
Ausführungen, feſtes Geſtein entdeckt oder deſſen Vorbandenſein wahrſcheinlich 
gemacht worden iſt. Die wenigen, in dieſer Hinſicht, in der geognoſtiſchen Li ⸗ 
teratur vorhandenen Angaben beſchränken ſich, außer auf das bekannte, zu 
Tage liegende Vorkommen von Gyps bei Wapno, unweit Exin im Kreiſe 
Schubin Wapno ſelbſt it im Kreiſe Wongrowiec belegen) auf die Ent⸗ 
deckung von Gyps bei Brunnengrabungen und Bohrungen in der Stadt 
Inowraclaw, das angebliche jedoch ſehr zweifelhafte Auftreten eines weißen 
Kalkſteins zu Grabow im Schildberger Kreiſe, und die angebliche Erbohrung 
von Muſchelkalk in eben dieſem Kreiſe. Bekannt ift ferner von der bereits 
im Königreich Polen, jedoch nahe der diesſeitigen Grenze gelegenen Saline 
Ciechocinek (6 Meilen öſtlich von Inowraclaw) die Exbohrung von Jurakalk, 
welcher wabrſcheinlich auf das diesſeitige Gebiet überſetzt, indeſſen noch nicht 
nachgewieſen iſt. Der Handelsminiſter hat daher den Herrn Oberpräſiden⸗ 
ten der Provinz Poſen mittelſt Erlaſſes vom 19. Mai d. J. erſucht, durch die 
föniglichen Regierungen und deren Beamten möglichſt bald alle etwaigen 
Nachrichten liber das Vorkommen feſter Geſteine ſammeln zu laſſen. Dabei 
ſt darauf aufmerkſam gemacht worden, daß die an der Oberfläche verbreiteten 
Wieſenmergel, ſowie Kalktuffe, ähnlich den am Goplo⸗See (Kreis Mogilno) 
vorkommenden mit den anſtehenden älteren Formationen nicht verwechſelt 
werden dürfen. So intereſſant es auch ſein mag, das Vorkommen und die 
Verbreitung dieſer Mergel und Tuffe zu beſtimmen, ſo kommt es doch im 
vorliegenden Falle darauf an, das Vorkommen der älteren Formationen zu 
konſtatiren. Das Vorkommen der Mergel und Kalktuffe ſoll daher in einer 
beſondern Notiz von den Beamten angegeben werden. Es erſcheint win. 
ſchenswerth, daß die Herren Grundbeſttzer der Provinz, deren Grunde anſte⸗ 
bendes Geſtein bergen, die mit der Sammlung der desfalſigen Nachrichten 
betrauten Lokalbehörden davon benachrichtigen und ihnen dadurch dieſe Ar ⸗ 


Inserate und Pörſen⸗Nachrichten. 
Sommer- 


Pro-] A. Renten- und Reallaſten ee e und e e en Aut Nen Saison 
eſetzen vom 2. 
März 1850 in folgenden Ortſchaften: 

im Samterſchen , 
e eee ren zur Sicherheit niedergelegt haben, werden 
benden Holzfuhrdienſte, a 

zarnikauer Kreiſe: 
Niekosken, Ablöſung des Domainen⸗ 


Bekanntmachung. 

Die Auszablung der zum 1. Juli c. fälligen 
Zinscoupons der Fprozentigen Poſener! 
vinzial⸗Obligationen erfolgt durch die biefioe 
Provinzial Inititutenkafle und in Breslau 
durch den Schleſiſchen Bankverein. 

Poſen, den 20. Juni 1864. 
Der Oberpräſident der Provinz Poſen 
H 


orn. 


Bekanntmachung. 
Auf Vorſchlag der Handelskammer ſind 
vom Magiſtrat zu Mitgliedern der Kommiſ: 
ſion zur Ermittelung und Bekanntmachung 
der Marttpreiſe im Produktenbandel für das 
Jahr vom 1. Juli 1864 bis 30. Juni 1865 ge⸗ 


Es werden 
Regulirungen nach den 


a) im 


b) im 


der Grundſtücke 


Bekanntmachung. 


Kreiſe: 


Zinſes h h 
Nene Ablsjungdes Domainer 50 es] Der Königl. Landrath V. Rappard. 
e) im Wirſitzer Kreiſe: 
Dronäno, die Entwäſſerungs⸗Vorkehrun⸗ 
gen und Grenzregulirung betreffend, 
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beit erleichtern; denn während der Beſitzer feine Gründe genauer kennt, muß 
ſich der Beamte davon erſt unterrichten laſſen. Bei dem lebhaften Intereſſe, 
welches die königliche Staatsregierung für dieſen für unſere Provinz ſo über⸗ 
aus wichtigen Gegenſtand zeigt, it anzunehmen, daß die Beſitzer von derglei⸗ 
chen Grundſtücken jedenfalls gute Geſchäfte machen werden. ; 
Gneſen, 21. Juni. [Neviſionen.] Es hieß neuerdings, daß 
gegen den 20. d. M. wieder ein Zuzug von Inſurgenten nach Polen ſtattfin · 
den ſollte und es find daher, angeblich auf höheren Befehl, in dieſen Tagen, 
namentlich aber in der Nacht von geſtern zu beute viele Reviſionen durch 
Militärpatrouillen unter Zuziehung von Gensdarmen und anderen Sicher⸗ 
heitsorganen abgehalten worden. Freilich iſt wenig oder gar kein Reſultat 
erzielt worden. Eine Reviiion verdient der eigenthümlichen Scene wegen, 
welche ſich dabei zugetragen hat, beſonders erwähnt zu werden. Der Ritter? 
gutsbeſitzer v. Cb. in J. hat die an ihn vom Führer der Militairpatrouille, 
einen Unteroffizier, gerichtete Aufforderung, ihn und das Militair in die 
Ställe und Scheunen zu begleiten, nicht befolgt, ſich vielmehr deſſen allen 
— Zureden ungeachtet, beharrlichſt geweigert und bemerkt, wenn man 
uchen wolle, ſo könne man ſelbſt geben, wohin man wolle. Der Patrouillen⸗ 
führer ſah ſich genöthigt, 2 Mann zu kommandiren, damit ihn dieſelben 
durch Gewalt hierzu nöthigen. Aber auch dies half noch nicht, und erſt nach⸗ 
dem noch mehr Mannſchaften kommandirt wurden, bequemte ſich Hr. v. Ch. 
dem Militair zu folgen und der Reviſion beizuwohnen. 


Vermiſchtes. 

* Heidelberg, 13. Juni. Heute Abend ereignete ſich hier ein 
trauriger Fall: Student L., Mitglied des Schwaben⸗Korps, brachte ſich 
einen tödtlichen Piſtolenſchuß bei, um einer Duellverabredung mit einem 
Polen zu genügen, wonach Derjenige, den das Loos traf, ſich ſelbſt zu 
erſchießen verpflichtet war. Wie man hört, iſt wenig Hoffnung vorhan⸗ 
den, ihn am Leben zu erhalten, da die Kugel durch die Bruſt hindurch⸗ 
ging. (Karsr. Z.) 

* Paris, 18. Juni. Auf der Eiſenbahn des Bourbonnais hat 
ſich, und zwar wieder in der Nähe von La Fouillouſe, wo kürzlich ein 


Unfall mehreren Menſchen das Leben koſtete, ein Unglück ereignet, das 


durch die Unvorſichtigkeit des Lokomotivführers verſchuldet zu ſein 
ſcheint, da derſelbe mit ungewöhnlicher Schnelle an einer Stelle vorbei⸗ 


fuhr, wo die Bahn einen Bogen macht. Auf der einen Seite befindet 


ſich eine Böſchung, auf der anderen ein Abgrund. Die Lokomotive, die 
aus den Schienen ſprang, wurde gegen die Böſchung geworfen. Der 


Stoß war fürchterlich. Dem Lokomotivführer, der unter die Maſchine 
ſtürzte, wurde der Kopf zerſchmettert. Der Heizer wurde unter den 


Cotes des Tenders begraben, glücklicherweiſe aber nur leicht verwundet. 


Die erſten Wagen wurden zertrümmert, jedoch kam der größte Theil der 
Paſſagiere mit heiler Haut davon. Vier Reiſende wurden jedoch ſchwer 
verletzt und Viele erhielten Kontuſionen. 5 
* Aus New york vom 28. Mai wird dem „Daily Telegraph“ geſchrie⸗ 
ben: „Der Luxus iſt bier zu Lande nie ärger geweſen als jetzt; Ueppigkeit 
und Hoffart baben ihr geſchminktes Geſicht nie ſchamloſer emporgehalten 
oder ihre Diamanten und Spitzen berausfordernder zur Schau getragen. Ich 
ſaß am Sonntag Nachmittag am Fenſter, und jah 1½ Stunde lang einen 
ununterbrochenen Zug von Herren, Damen und Kindern zu beiden Seiten 
des Weges vorüberziehen, von denen immer ein beau und eine belle glänzen⸗ 
der aufgedonnert war als der und die andere. Sind die Männer durch die 
heutige Mode verhindert, Seidenbrocat und Treſſenmäntel und Kaſchmir⸗ 
Sbawls für 1000 Dollars das Stück zu tragen, können ſie nicht Hüte zu 
100 Dollars aufſetzen und ſich in orientaliſcher Weiſe mit Armſpangen und 
Halsketten bebängen, jo können fie wenigſtens in Sammtröcken und Glanz. 
ftiefeln paradiren, mit goldenen Uhr» und Lorgnetteketten, die ſich wie 
Schlangen vielfach um ihren Leib winden, mit wertbvollen Ringen, Bruſt⸗ 
Hemd» und Manchettenknöpfen. Die lyoner Webſtüble ſcheinen 
öpft zu haben, um den newyorker Stugern bunte Schärpen u lie⸗ 
ern. Strohgelbe, blaßrotbe, rbſengrüne, milchweiße Glgee Handſchuhe 
begegnen dem Auge auf allen Seiten; leider, daß darin häufig die breiteſten 
ankee⸗Krebsſcheeren ſtecken. Sboddy (d. h. der Zierbengel) trägt feinen 
Sapphir, oder Diamant, oder goldenen Siegelring über dem Handſchuhfin⸗ 
ger, und Sboddy bedauert obne Zweifel, daß die Mode bis ſetzt noch keine 


ſchener Provinzial⸗Chauſſee, an den Meiſtbie⸗ 
en mit Vorbehalt des höheren Zuſchlages 
U x 


Nur dispoſitionsfäbige Perſonen, welche 
vorher mindeſtens 150 Thlr. baar oder in an⸗ 1864. 
nehmlichen inländiſchen zinstragenden Papie⸗ 


zum Bieten zugelaſſen. 


ab während der 


werden. 


Kempen, den 13. Juni 1864. der 


Leiden 


Bekanntmachung. 
aufmann 


Der über das Vermögen des 
Friedrich Barleben Poſen durch Be⸗ 


| Kun 
SEELIG's GAS 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht fich mit großem Erfolge in allen 
Die Pachtbedingungen können bier von heute Krankheiten geltend, welche durch die geſtörten Funktionen des Magens und des nterlei 

Dienſtſtunden eingeſehenſerzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen Reiß auf dieſe Organe ausüben, die abdominal 

Circulation in Thätigkeit ſetzen und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in 

Drüſen des Unterleibs, namentlich 

Gelbſucht, Gicht ꝛc., ſowie bei allen den mannigfachen Krankheiten, die ihren 

Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven 

Dent 9 von durchgreifender ' 
m Badehauſe werden ſowohl einfache Süßwaſſerbäder als auch ruſſiſche Dampf“ 

bäder, ebenſo Sool- und Kiefernadelbäder mit und ohne Zuſatz von —— Malie, 


Wongrowitz. . 
SCHWARZER ADLER. Oberförſter Dittmar aus Zielonka, 


Perlenſchnur um den Hut erlaubt, oder breite Goldborten an den Panta⸗ | 
lons. Und nun erſt die Damen — die Ladies und die would be-ladies (die 
es ſein möchten)! Wenn ein Europäer an die beſcheidenen (2) Röcke denkt, 
die ſeine Frau daheim trägt, an die unſchuldigen Kunſtgriffe, zu denen 
manchmal ſelbſt eine woblhahende Engländerin greift, wenn fie mehr als 
zwei neue Hüte in vierzehn Tagen auflegen will, jo wird er ſtumm vor 
Erſtaunen daſitzen, wie ich da ſaß, als ich die hundert und aber bundert 
„bunten Kogel! — um mit dem Propheten Heſekiel zu reden — die 
thurmartigen Bauten von Draht, Gaze, Spitzen und künſtlichen Blumen 
ſah, welche durch die Fifth Avenue daher ſchwankten. Die Mehrzahl 
dieſer Hüte war weiß, und da weiße Hüte ſich ſchwerlich mehr als fünf? 
oder ſechsmal tragen laſſen und nicht gewaſchen werden können, ſo weiß ich 
nicht, wie ſo viele Damen ſie erſchwingen können, wenn die Hüte nicht etwa 
von Papier gemacht find. Ihren Hut oder ihr Kleid ſelbſt zu repariren, das 
findet eine Amerikanerin tief unter ihrer Würde. Und was fragt ſie nach 
den Koſten ihrer Toilette? it nicht Shoddy bis jezt noch eine Macht im 
Staate? Jupiter iſt zur Danae berabgeſtiegen in einem Regen von Green‘ 
backs (grünen Bankzetteln), und noch ſcheint dieſer Ueberfluthung kein Ende 
zu ſein. In London hörte ich von einer Grafentochter, der ihr nobler Pappa 
40 Pfd. Sterl. jährlich für ihre Garderobe bewilligt hatte, und das galt für 
ein reichliches Nadelgeld. (2) Vierzig Pfund! Damit beſtreitet in Greenba 
Währung, und ſogar mit Gold zu 186, eine New-orker Salon⸗Dame ihre 
Kleider nicht für eine einzige Woche im Bad von Saratoga. Die Stadt iſt 
voll von e aus der Pariſer Rue du Bac und der Chauſſee d Antin 
— verſchrumpften, zahnloſen franzöſiſchen Modiſtinnen, die in ihrem Vater⸗ 
lande ausgemuſtert, in Havre zu Schiff gegangen find, um die gläubigen und 
verſchwenderiſchen Töchter des transatlantiſchen Weſtens, reſp. deren Väter 
und Ehemänner auszubeuten.“ 


Angekommene Fremde. 

. Vom 22. Juni. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRE SDB. Oberſt Graf v. d. Goltz aus Gneſen, Ober- 
amtmann Naglo aus Bielewo, Gutsbeſitzer Griebel aus Napachanie, 
die Kaufleute Schultze, Rat und Hauerſtein aus Berlin, Siffert aus 
Elberfeld, Winſelis aus Stettin, Schlick aus Magdeburg, Steinberg 
und Redlich aus Breslau, Hirſchel aus Leipzig und Müller aus Köln, 
Gebeimer an Schulz aus Meiningen. 

HERWIG's HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſizer König aus Murowko, Do 
brzyeki aus Baborowko und v. Unruh aus Lagiewnik, die Kaufleute 
Gießler aus Stettin, Steinbach aus Breslau, Glanz aus Elberfeld 
und Häckel aus Leipzig. h 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE Die Gutsbeſitzer Namke aus Chociſzewo, 
Lewandowski aus Oborzysk, v. Turno aus Obiezierze, v. Radzimin⸗ 
ska aus Dziechowo, v. Gorzenski aus Smilowo und Laſzynski aus 
Grabowo, die Kaufleute Schultz aus Berlin, Hein aus Breslau und 
Preißler aus Danzig, Fräulein Borchard und Frau Rothmann aus 


3 R ronom Kar⸗ 

lowski aus Zdziechowo, Bürgermeiſter Gabert aus But, 1 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Zychlinski aus Twardowo und Klo 
buchowska aus Warſchau, Generalbevollmächtigter Siedmiogrodzli 


aus Neudorf. a 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Gutsbeſitzer v. Skrzydlewski aus Zabo⸗ 
rowo, v. Trompezynski aus Schroda und Lakomicki aus Machein, 
Amtsratb Klug aus Mrowino, Bankier Häusler aus Berlin, die 
Kaufleute Vogt aus Frauſtadt und Meyer aus Stettin. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſier Moritz aus Wrotkowo, Karnbach aus 
Schlawa, Luhomencki aus Demblowo, v. Koſzutski und v. Wenſier⸗ 
ski aus Modliſzewko, Rentier Bulle aus Inowraclaw, Bau⸗Inſpek⸗ 
tor Geyer aus Gneſen, die Holzhändler Weſenherg aus Neuſtadt⸗ 

Eberswalde und Bengnif aus Konin, Kaufmann Sentzke aus Berlin, 

Aa db ZUR STADT LEIPZIG. Gutsbefiger & 

1 . Gutsbejiger Szymanski aus Bie 
lawy, die Kaufleute Guttmann aus Grätz und De rski aus 
abrikant Leichter aus Schneidemühl, Maurermeiſter Schütt aus 


norzi I Es, oaniflrator Ser aus 


* 0 g 0 

tigter Wegner aus Miloslaw, Bürger Daſzki 

KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HO an gl 
ſchen, Photograph Deicke aus Belgard. 

EICHBORN’S HOTEL. Schneidermeiſter Sollheim aus Birnbaum. 


Bad Hombur 


bei Frankfurt a. M. 


8 


Sommer- 
Saison 
1864. 


chroniſchen 

der Leber und Milz, bei der 

erleiten, iſt der Gebrauch der 
irkung. 


wählt und verpflichtet: Friedrichshorſt, Ablöſung des Domai- “ lauge, Kleien⸗, Schwefel:, Seifenbäder u. |. w. gegeben 
1) der Bädermeifter Knipfer, nen⸗Zinſes. ſſchluß vom 4. Januar d. J. eröffnete Taufe »Mit ausgezeichnetem E Fonic Seat N j it eini 
2) Kaufmann Julius Briske, B. Gemeindeitstheilungen, Separationen, männiſche Konkurs iſt el — F. 210. gen gahren Vader nit cn Seo gegen race ene ee FB 
9)» Louis Goetz, Holz- und Weide⸗Ablöfungen nach der Ge- der Konkursordnung W 5 18 Die ſchon feit einiger Zeit beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt 
4) = . Salomon Loewin⸗ meinheitstheilungs⸗ Ordnung vom 7. Juni Poſen, den 13. Jun kt nach wie vor dem Gebrauch des Publikums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, 
5 . — 8 182¹ 3 . Rõ 2 gl 5 8 2 4 5 9 erich t. ne u tege[mäßige 1 ſtreng gebrauchen wollen, Herr Pr. Hitzel, der 
55 . N % | : ’ btheilung für Civilſachen. ſpeciell mit der Leitung der ot i faßt, fi N f i 
9 5 8 Dani 3 9 W 4 Ablöſung des Raff⸗ und Leſe⸗ 85 W aan feiner N imma tg beg i erapeutiſchen Kuren befaßt, ſowohl daſelbſt als auch in 
. 1 olzes, 8 1 2 olken werden v weizer Al 
8) Eigenthümer Carl Seeliger, Schwenſen, Muden, Kreutz und Kies] In dem 22 das 9 9 Kauf⸗ Ziegenmilch durch Nanalee ent bee nt in ber . ee 
9) = Braueigner Paul Gumprecht, bel, Forſtſexvitut⸗Ablöſung, manns H. Loewinſohn, Inbaber der Hand⸗ ſowohl allein als in Verbindung mit den verſchiedenen Mineralbrunnen, verabreicht 1 | 
Dies wird auf Grund Ken De nr \ d ae lung L. Kaskel & J. Munt zu Poſen er.] Das großartige Converfationshaus bleibt das ganze Jahr durch geöffnet; | 
Dies wird auf Grund der Geſchäftsordnung oſſowo, Hütungs Separation, öffneten kaufmänniſchen Konkurſe iſt in Stellejentbält prachtvoll dekorirte Räume, einen großen Ball- und Concertſaal, einen 


hiermit bekannt gemacht. 
Poſen, den 18. Juni 1864. 


Der Polizeipräſident v. Baerenfprung. - 


Bekanntmachung. 

Am 30. Juni und 1. Juli c. findet in Poſen 
auf dem Kanonenplatze der Roß⸗ und Vieb⸗ 
markt ſtatt. 

Gewerbetreibende! 
den, Geſtellen oder Tiſchen dort zum Verkauf 
ausbieten wollen, ſtellen ſich auf der Oſtſeite, 
längs der Promenade, 8 Schritt von dieſer g 
entfernt, in einer Reihe auf. 

Fuhrwerke, Wagen, Pferde, Stellen ſich auf 
den drei anderen Seiten des Platzes, der Nord⸗, 
Süd⸗ und Weſtſeite auf. Zum Anbinden der 
Pferde werden außerdem Barrieren vorhanden 


Alle etwa 


den 24. Augu 


welche Waaren in Bu⸗ Taumten Termine bei dem 


werden können. 


ein. 
N Der Rindviehmarkt findet in der Magazin: 
ſtraße, vom Kanonenplatz bis zur Mühlen⸗ 
Beben un a Barrieren zum Anbinden ans 
gebracht ſind. 8 Boi 
Der Verkauf des Schwarzviehes findet auf) Polen 
dem Schweinemarkte am Ende der Venetianer⸗Izwar in deſſen Amtsgelaſſe 
ſtraße ſtatt. 
Standgeld wird nicht erhoben. 
Poſen, den 19. Juni 1864. 


Der Polizeipräſident v. Baerenfprung. 


Bukownica, Separation, 
in unſerm Neſſert bearbeitet. 5 ie 
ge unbekannte Intereſſenten laus Theodor Leitgeber zu Poſen zum bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruffif 
ſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante 
zaßſrations⸗Salon, woſelhſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchone Asphalt- Terraſſe 
das Geſchäft des Gemeinſchuldners in der bis⸗ — —— De Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Hauſe CAewer aus 
raut. 
Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des 
Tags, en an den Quellen, Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abende 
im rc allſaale. 1 ; 
if 2 a Homburg Beben fi 055 Bollendung 2 rbeiniſchen und barriſche ole 
iſchen Eiſenbahnnetzes im Mittelpunkte Europa s. Man ge ien i 
Bekanntmachung. von Berlin in 15 01 punk v gelangt von Wien in 24 Stun 


fich in dem au 


t 1864, 


. Vormittags 11 Uhr, ! 
hierſelbſt in unſerm Dem Foren aube⸗Iberigen 
errn 
Aſſeſſor Hartmann zur Wahrnebmung ihrer 
Gerechtſame zu melden, widrigenfalls ſie dieſe 
Auseinanderſetzungen ſelbſt im Falle der 


werden hierdurch aufgefordert 


letzung wider ſich gelten laſſen müſſen und mit 
keinen Einwendungen dagegen weiter gehört 


Poſen, den 25. Mai 1864. 
Rönigliche General-Kommiffion 
für die Provinz Poſen. 


am 29. Juli d. J. 

R 4 Uhr Nachmittags 

die Chauſſeegeld⸗Erhebung der Hebeſtelle Ba⸗ 
rauow, auf der Kempen⸗Siemianicer⸗Pit⸗ 


des bisherigen Verwalters, des Kaufmanns 
Gleinow, der Kaufmann Boles⸗ zimmer. 


einſtweiligen Verwalter der Konkursmaſſe er⸗ 
nannt und zugleich beſchloſſen worden, da 


Weiſe fortgeführt werden ſoll. 

Poſen, den 16. Juni 1864. 

Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


Gerichts: 


Ver: 


am 27. Juni d. J. 
früh 8 Uhr 
das dem früheren Domainenpächter p. Boe⸗ 


kaufen. l 
Schroda, den 18. Juni 1864. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Konkurskommiſſar Weeleweki. 


Speiſe⸗Salon, mehrere geſchmackvoll ausgeitattete Spielfäle, ſowie Kaffee · und 4 
Das große Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die 


In der Louis Boethelt ſchen Konkurs⸗Bruüſſel und Amſterdam in 

ſache wird Unterzeichneter in loco Trzebieskawki 115 be täolich PAR Frankfurt und Homburg hin und ber — der letzte um 11 Ub 

und befördern die 8 i 

geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abend⸗ Unterhaltungen Frankfurts zu beſuchenn 
Neu decorirter Cur- | 

rg 1 Ithelt angehörige todte und lebende Inventar,] saal vom 1. Mai bis 
Bekanntmachung. darunter einige 30 Ochſen, Kübe, 11 Pferde 

Im Auftrage der Königlichen Regierung zulund 861. Schafe u. dgl. öffentlich an den Meiſt⸗ 

wird der unterzeichnete Landrath undſ bietenden gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 


1. October. 
Lese-Cabinet, Feste, Mafion Wabern 
Bälle, Concerte, Table 
d'hote im Europäischen 
Hof beim Cursaal. 
Die Bank in Wildungen ist die einzige, an der man Roulette mit / Zero ung 
Trente et quarante mit / ehe 
von 100 % gegen alle übrigen Banken geboten ist, N 


. 
au 


chen, polni⸗ 
eftan’ 


Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, von 
12 St. vermittelſt direkter Eiſenbahn nach Homburg. Achtzebn 


1 


remden in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenbei 


BAD WILDUNGEN, 


an der Main- 

Weser Bahn, 1 St. von Hessen-Cassel, 

4 St. von Hannover, 7 St. von Cöln via 
Giessen, 10 St. von Berlin. 


Telegraphen-StatioR- 
Berübmteste Mineral- 
quellen, grosse Jagd, 
ausgedehnte Promen®® 
den, Villas und Privat 
wohnungen. 


fait spielt und Pharao, wodurch dem Pointeur ein Vo ; 


(Beilage) 


143. Mittwoch, Belieilage zur Poſener Zeitung. 22. Juni 1864. 
Kebensverficherungsbanf für Dentſcland Warnung vor Ankauf hema gejuht 


in Holha | 110 TED Pi gg nr 
„ | \ . eide⸗ und Mahlmühlen⸗ 
Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1864 44,536,500 Thlr. von falſch ei Hoff ſchen Malzertrakt (Geſund⸗ epo ſte nee e 
Effektiver Fonds am 1. Juni 1864 12,200,000 heitsbier) uu dauende Aus lune, ee 

1 f 302 8 a 8 ellung. as Jahresein⸗ 
Jahreseinnahme pro 1863. 2,038,557 Die gleichnamige Firma Johann Hoff zu Berlin, die ſich ankommen beträgt 600 Thlr. außerdem werden 
Neben der in dem großen Umfange und der ſoliden Belegung des vorhandenen verſchiedenen Orten in ane Unterſuchung befindet und die in Königsber in Br. Auf Si ung Be ne 3 7 
Fonds liegenden nachhaltigen Sicherheit gewährt die unverkürzle Vertheilung der gerichtlichen Befehl ihr Geichäft ſchließen mußte, läßt dem ungeachtet zur fortgefegten Täu⸗ lieben fi 0 A 95 — 105 we! 4 e 
Ueberſchüſſe an die Verſicherten + 1 dieſem Jahre mit 3% Proz., im fünftigen mit | Poſen ihr falſches Fa rikat durch eine ſogenannte Generalagentur J. Holz in Berlin, Fiſcherſtr. 24. 
38 Proz. der bezahlten Prämien — möglichſte Billigkeit der Verſicherungspreiſe. in den Zeitungen ausbieten. Sur „ 


re und ſter Rechenſchaftsbericht ſind unentgeltlich zu haben bei } 2441 l rer i Rechnungsführer evangeliſcher Konfeſ⸗ 
a m. "Bielefeld fr Poſen, Mühlenſir. 15., Indem ich vor Ankauf dieſes berüchtigten Ertr aktes warne, bringe don mit der Boligei-Vermaltung vertraut, bei- 


Nn ; er Landesſprgchen mächtig, wird auf einem 
A. C. Tepper in Bromberg. zur öffentlichen Kenntniß, daß die ſicherſten Zeichen der Echtheit MEINES preisge⸗ größeren Pominium zu enga iren geſucht. Den 
Rechnungsrath Midler in Gneſen. 3 Jahnke — Arc ng d lud n ſe beizufügen. Die 
Apotheler Shutsch in Krotoſchin. krönten Fabrikats in dem Hoflieferanten-Wappen auf dem Etiquette und W die Expedition dieſer Zeitung 
8. 8. Sehubert in Liſſa. Siegel befteben; wo dieſe feblen, hat man es mit einem nachgeahmten Fabrikate zu thun. 2 — „ a ee ee 
Ernst Kr. Jockisch ıı Meierit. Die Hauptniederlage meins echten Hoff ſchen Malz⸗Ex⸗ „een 2 wogen miitäreeien, der 
velski in Oſtrowo. W t ! zn 0 i 
e eee, trakts onde ic nach wie vr hei dern LOUIS Pulvermacher, i J buch m Segen sum 
F. W. Luge in Schneidemühl. Poſen, Breiteſtraße 12. e nach der Kauf. 
Kanzleidirektor se in Schönlanke. wet > 13 2 E Ex 
3 d. Di ron rowitz. Das geehrte Publikum wolle ſich demnach nicht durch falſche An; eigen beirren Ein Gymnaſiaſt — Primaner — beabſich⸗ 
ka vn Stil Pof im Lotteriebureau in der ſlaſſen. Berlin, den 20. Juni 1864 8 tigt für Logis und Bekoſtigung während der 
Eduar Willer in Poſen, im Lotteriebureau in der flaſſen. erlin, den 20. Juni 1864. ot für“ 0 t 
I diesjährigen großen Ferien herrſchaftliche 
dd 7) im ur mi) 000 0.0 Johann Hoff, königlicher Hoflieferant 5 gen 3 ia e ſie 
4 N ; Drei zul i ändliche Beſitzun⸗ 223 3 lauch bei den Ferienarbeiten reſp. im Polniſchen 
Möbel⸗Auktion. deu, Ya elle vom Berichtes und Garn ans Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1. zu unterrichten. Honorar wird nicht bean⸗ 
W \ de ich Orte, worin eine höhere Knaben⸗ und eine 1 8 —ſſprucht. Gefällige Auskunft ertheilt Herr 
D egen Verzuges werde er. j höhere Mädchen Schule, ſind mit ſaͤmmtlichem I, Kleine Gerberſtraße Nr. 10. iſt eine Kaufmann Messaues, Schulſtr. 10. 
ee een ne e w e Mittel für Braff; und eee en ee eee eee 
3 8 ittags von 10 Uhr ab, einzeln veränderungshalber ſofort zu verkau⸗ E r d. J. zu vermiethen. RER “uf | u Der, 1 
in der Pr, des verſtorbenen Ober⸗ 6 Geſammifläche 322 Morgen Gerſte⸗ und Aſtl m a id end e Vom 1. Jult iſt Schifferſtr. 20, ein möblirtes den n ee bei der 
ſten Nute, Schützenſtraße Nr. 1., Hopfenboden, in guter Kultur, mit vollſtändi⸗ PR ma⸗xei be. Zimmer zu vermiethen. Friedri 150 Dan 9 — chloßſtraße 
im erſten Stock, gen Baulichkeiten. 5 . Alle an Aſthma, Engbrüſtigkeit, trocke⸗ W oh n > ch -[hat ein, — | — 21. 2. . — gen. 15 
gut M U i⸗ und Kirſch⸗ Kauffiebbabern extheilt Herr Distrikts] nem Husten, überhaupt Bruft-Yeidende a Ungs⸗ efu 0. e ler Kleingeld * 5 = 
e uhagoni⸗ ) Kommiſfarius Sedemadedd in Nogaſen ] mögen fichvertrauungsvolan verm- Eine Wohnung in der Neuſtadt bis zur ei liche Find x ird 125 daſfelbe Berli 2 
baum⸗Möbel ausführliche Nachricht. hardt 5 Sohm in Deſſan wen. Schüßenßraßevon5 Zimmern im Parterreſſieaße 39, Parterre abgehen N 
e , ß 
A U iegel in Goldrahmen 77; ea und ein Kräuter er für Bruſtleiden tiether zum 1, Oktober d. J. geſucht. Bähr Schützen⸗ iſt ei 
und Konsolen hat Marmorplatten, So- % den 26. d. Mis. oe beſitzen, wodurch Vielen geholfen worden, J O ; 8 Wabrend bes Schaten ⸗Jeſtmarſches iſt ein 


Offerten erbittet man Berlinerſtr. Nr. 12 imſſ ö 
. i j FN „Nr. ſilbernes, vergoldetes Kreuz verloren gegangen. 

455 s, Cylinder » Bureau, 4 maſſiver bringe ich Milch⸗Keller. Eee FEN Der Finder wolle daſſelbe an den I. Schützen⸗ 

1 aneener Kronleuchter mit Glasbehang. un dem Nachmittags uge einen Trausvortſe: | Gin Qehrling fan jofort eintreten in das] Vorſteher 44. Seeder, Hobegafie, 

Age S ben he Netzbrucher Kühe nebſt Kälbern | i durzwaaren⸗Geſchäft von A. . Jauchs. Igegen Belohnung abgeben. 

Uche, e, Kleider- un anke, l J N pic A. Juc abi lgegen Belohnun, ben. 2 

Waſchtollette, Stinderbettftellen, 1 Korbſopha zum Verkauf in „geiler © N 2 5 Mo e 15 Ein 5 

nit 2 Seſſel, Uniformſtücke, Kleider und di⸗ Hof“. J. Hlakoro, Vieh händler. 

verſe andere (Hegenſtände öffentlich meiſtbietend 

gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
obe, tünigl. Auktionskommiſſarius. 


Wagen⸗Auktion. 4 


worüber ſchriftliche Zeugniſſe vorliegen. 


in ſchöner Qualität, a Flaſche 8 und 10 Sgr. 


N . 01 ühner⸗Ibei Entnahme von 1 Dutzend Flaſchen & 7½ 05 
f Ein vorzüglicher Hühner und 9 Sgr. empfie 


5 Bekanntmachungen 
a Abend oed d. Be. Näheres F. 5 Wuttke, 


aller Art 


in sämmtliche deutsche, französische, englische, russische, 


RL 3 Sapiehap! ). dänische, holländische, schwedische ete. Zeitungen, werd 
rot der mofoenden Diöbelautich Rappen“ Alle Sorten Sommer Hüte 5 Sapiehaplatz 6 prompt zu dem Original-Insertionspreis ohne 3 —— Porto 
2 Ru —— auf fh „Federn für Herren und Damen wäſcht und Preuß. Lotterie⸗Looſe verſendet 19 ren Spesen besorgt und bei grösseren Aufträgen entsprechender Rabatt 
zur nee moderniſirt in kürzeſter Zeit Seton, Kloſterſtr. 37, Berlin 


Annoncenbureau 
von Illgen & Fort in Leipzig. 


user neuester Zeitungs-Catalog nebst Insertionstarif steht auf franco 
Verlangen gratis und franco zu Diensten. 


Zobel, tönigl. Auktionskommiſſarius. A, Lange, Strohutfabrikant, Knaben im Alter von 1416 Jahren fin⸗ 


5 : den dauernde Beſchäftigung in leichten Hand⸗ ® 
Friedrichsſtraße 33. arbeiten in der Fabrik von 5 
S. J. Auerbach. 


% geſprengte und 2 Schachtruthen große 
Steine ſind ſofort zu verkaufen St. Martin 19. 


Moderateurlampen, Drathkörbe, Leuchter in den neuesten J. Ein Laden im Hötei du Nord hier]® 
A Schreibzeu, x und? 0 Meinte iſt von Michaeli d. J. ab zu vermiethen. 0 n eee eee W 
- Kaffeemaschinen, Handtuchhalter, in v allen, " - 5 — 

5 re "Rachtlainpen, Wi Donbert- uk Kal Die billigſte der täglich 2mal erſcheinenden Zeitungen Preußens. 
Thee- und Zuckerkasten, Taschen-Laternen. „ schenmesser, Be 9 ar 8 
Brot- und Fruchtkörbe, Wachsstookbüchsen, | Thee-, Ess- u. Suppenlöffel, 2,208 RN 
Thee- und Kaffoebretter, Sparbüchsen ede eds * 2 3 2 = 2 2 

von 2½ Sgr. an, ‚Pariser Bratmaschinen, 18 Gan Ir sc 335% 7 = PERS 
Badewannen, lackirte Eimer und Kannen, und viele audere Gegens 79 8% nament- — 8 2 2 = SE 
lich Steinauer Thonwaaren, als Figuren, Consolen, Blumentöpfo empfichlt zu bil- LE = = ; 6 Fasz 
ligen reellen Preisen II. Klu „ Posen, Friedrichsstr. 33. 4 37 8 


i Organ der Fortſchrittspartei. 5 
Fr. 24. VI. 12½ M. F. u. T. ee ee Kanfmann und Stadtverz, Volks ga rten. 


enden Aufträge werden prompt effectuirt. 


Die mir von Auswärts eingeh 


j aty Haue a. S. (Preußen), 
Alwin Taatz, Dir C e 
des Herrn J. D. Garrett in Buckau, beebrt 
ſich den Herren vandwirthen die ergebene Mit⸗ 
theilung zu machen, daß er zu Halle a. S. 
eine Maſchinenfabrik zunächſt für Drillma⸗ 
ſchinen, Düngervertheiler und Pferde⸗ 
backen, welche er mit weſentlichen Ver⸗ 


Bine ann, Br ae 5 

Die Verlobung meiner Tochter. Auguſte lenz in Berlin, Fr. Kreisgerichts⸗Büreauaſſi⸗ Donnerſtag den 23. Juni Konzert 

mit dem Bildhauer Herrn Jacob Goldbaumſſtent Meyer in Schwedt a. O. Mufikforps des 46. Inf. Regt. Anfang 65 Uhr 
aus Bromberg beehre mich, Verwandten, > Entree 1 Sgr. Stolzmann. 


Srenmden und Befannten ftatt jeder beſondernſ SOMM erthealer 5 Repertoir. Auf dem Wron⸗ 

7 Weichen in Dat 1864 f 9 a Oespel = a Hein fer = Shorslak, in 
„im Juni 1864. Raabe: Der Pariſer Taugenichts. Puftipiell . einer eigens 

Doris Krotoſchiner. in 4 Atten. Fener in der Mädchenſchule. KR nt 


dito 
eu, per 100 Pfund Zollgewicht 
a per 10 im 400 Pfund 8. G. 
5 Ritböl, ntner zu 8. | 
8 Pie Markt- Kommiſſion. 


Rog, en an heutigem Markte in ziemlich hohem Grade. Zu etwas billige 
ren Preiſen war zuerſt leibliche Kaufluſt wahrzunehmen, dieſe hielt denn 
| auch für einige Zeit den Rückgang auf, doch als ſpäter fich von Neuem über⸗ 
wiegendes Angebot zeigte, kam es zu weiterem nicht unbedeutendem Ab⸗ 


\ für erbauten u. elegant 
beſſerungen liefert, errichtete und empfiehlt f 15 Auguſte Krotoſchiner, Luſtſpiel in 1 Akt. eingerichteten Bude 
ſich bei Bedarf zur geneigten Berückſichtigung. 2 5 g Jacob Goldbaum, Donnerſtag, fünftes und letztes Gaſtſpiel des N Molch von 10 Uhr 
atatoge, enthaltend alle Einzelnbeiten Eine transportable Kayſerſche Kochmaſchine Verlobte. Herrn Mittell vom Friedrich⸗Wilhelmſtädti⸗ Morgens bis 10 
der Maſchinen, als: Verbeſſerungen, Öaran fur einen Haushalt von 1216 Perſonen hat Wreſchen. Bromberg. ſchen Theater zu Berlin. Zum Benefiz deſſel⸗ Ubr Abends pro⸗ 
fie, Preiſe und Lieferungen, ſtehen gratis zu ſhillig zu verkaufen een = i ſben. Zum erſten Male: Der 118 duziren ſich die bei⸗ 
Dienſten. Maſchinen, fertig und in Arbeit,“ Friedrichsſtr. 33. ½. Hilug. | Auswärtige Familien- Nachrichten. ſchafts⸗Attache. Luſtſpiel in 4 Akten von den weltberühmten 
g fteben zur Anficht und werden auf Wunsch zu Die Fabrik von Gebrüder Weitz Verlobungen. Frl. Auna Eichmann mit Henry Meilhac, deutſch von Dr, Förſter. werge Admiral 8 
Verſuchen geliehen. Tu —— 1 5 e Art Näucherlampen ü 15 dem Kerdpann A. 8 ndl in ar L 30 Boll len, 30 Jahr alt und 
SR N 3 empfiehlt die neue Ar 2 5 erbindungen. Ferdinand Berggold mi „ Lamberts Garten. nur 30 Zoll boch, und fein Adjutant Tom, 25 
8 _ Sgr. feinſte böhmiſche mit eleganteſten De⸗ [Frl. Cl. Kieck in Berlin. Mittwoch um 5½ Uhr Konzert 203 It und 9 2 in i dea 
6 Ma es an erin k boratlonen 2 25 Sgr. bis 1¼ Thlr. pro Stück. 3 Todesfälle. r. Nitimeiſter a. D. v. Wal⸗ Sgr., von 8 Uhr 1 Ser., 5 Billets 795 Sgr.. all 25 e 15 den hoch, in ihrem 2 
in fer £ - dow in Wolgaßt P. Woldenberg, Frl. dv. Bol⸗ Sin. Grdur (milita; a Sgr. t ſchen, h ſtiſchen und komiſchen Ge⸗ 
ki e engl 77. See Soli. Cr ii) ip Haren. Magna 10 Detanaans- Sasiger Die 
A . SEIT 26 2 8 * D . F 2 u 8 r 5 
. N. Leitgeber. in Champagnerflaſchen & 12, Sgr. ſu. Sagan, in Mitau in Kurland, Hrn. Kreis⸗] Donnerſtag Konzert (7 Uhr. 1 Sar.) daniſch und ruſſiſch. englifch, ſchwediſch 
Fr. Hechte u. Bar Zander Donnerſt. Ab. Kletſchoff. empfiehlt Zeider Appel, n. d. f. Bank. gerichtsſekretär Leo Tochter Valesca in Neu⸗ BRadeck, Admiral ee Piccolomini. 
R e u. 4 Ab. ® 
Börfen «Telegramme Poſener Marktbericht vom 22. Juni 1864. am 21. Jun 1857. br. 100 Quart 280 % Le. re 
= ? u . ee rs 7 — 2 
5% Juni 1864. (Wolff's telegr. Büreau.) | von bis E TR era 3 
Et Berlin, den 22. e ga: Bart | Er 25 S Die Markt-Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spiritnöpreife 
a ash Nang 1K i e ee Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. 
Auni⸗ Jul 344 35, [ Septbr. Oktbr.. Ordinärer Weizen 125 — 17643 Geſchäftsverſanuml i 
eptb 385 [Fondskurſe: matt. Kr e Sort Tag Era äftsverſammlung vom 22. Juni 1864. 
Spirit Olbr. 38 Staatsſchuldſcheine. 9k got Roggen, ſchwere Sorte . 7 6 | — Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 951 Gd., do. Re ; 
epiritus, flau. Staateichulbiche e Roggen, leichte Sorte 147 618 Gd., do. Provinzial⸗ Bankaktien 953 Gd., do. 5“ ee — 
r 5 i fende. 5 Ken Gase. „55 e Kr e e 
Septbr.⸗Okibr. 55 51 Polniſche Banknoten 88 83 9105 5 e ee eee etter: ſtark bewölkt. ER 
Rüböt, Del 1 25 ae » ee ya EN & Ya 2% Den Sul 00 O6, Dr, Sali- 
— ee e Non. Br Br, 7 8 or Sept-DM, 
ene, v2, 9a, arm am), Mie r Sehen eee de . 
Weizen, matter eve Kabsl, fefter an e e = = Skt iat Br, 380, Nov. 14 Br. 3 GB. Sept. 144% Br. J Gd. 
ar d, matter. „ 5e Vun Jul. 12 12 | Sommerraps, ee e * 
b 5 a ee han 1 | V 55 N 8 3 1 Produßten⸗Pörſe. 
„ne, flau. 7 5 Butter, 1 Faß (4 Berliner Quart). - 1 20 — 2 — — Berlin, 21. Juni. Wind: W. ter: 28˙. The - 
Jul ana 2 5 | 15 Rother Klee, per Centner 100 Pfd. Z. G. — | — — — — | frib13°+. Witterung: leicht bewölkt. 9 N 
Septbr. Bltor. $ 15 | 15} Weißer Klee n Schönes Wetter und eine große Neuſtädter Liſte förderten die Flaue für 
a | B | 


ſchlag. Mit Waare geht es wohl leidlich gut, allein, wie ſchon geſtern be 
merkt, der Abſatz reicht bisher kaum aus, um die Zufuhr zu bewältigen. 
Gekundigt 7000 Etr. 
Nütböl berhartte 105 flauer 350 85 und Käufer konnten wieder merk⸗ 
lich billiger reüſſiren. Gekündigt 100 Etr. 
Spiritus wird mitgezogen von der Ungunſt der Verhältniſſe und ver⸗ 
lor heute merklich i RR Werthe. 
eizen 
Hafer; 115 leblos, Termine billiger verkauft. 
Weizen (p. 2100 25 loko 48 c 57 Rt. nach Qualität. 
Roggen (b. ot 1 81/82pfd. 357 a 354 Rt. bz, Sipfd. 
35 Rt. ab Kahn bz., 1 ng Rt. unter Juli⸗Auguſt aan 
Juni⸗ Juli do., Juli⸗Auguſt 354 
z. u. Br., Aug. pe: SE bz. u. Br., 
9 Vier 38 =: 9 0 Gd., 381 Br. vereinzelt 38 bz. 


6 u. G5. 


Safer p. 
Juli⸗Augu A 
234 bz. ee Nodbr, 23 N Nopbr. Beit ur = 

röſen (p. 2250 Pfd.) Rodwanre 38 a 

Winterrübſen. September⸗ Hie greg 893 Rt. Br. 

Rüböl (p. ao 22 „eine Faß) 17 2 r., Juni 12% 8 
12 ½ u 120 bz., B „Juni ⸗Juli do., b ängit 1235 a 123 bz. u. 
Gd., 123 Br., Aug. e 123 a 125 bz. u. r., Septbr.⸗Oktbr. 
13 %% 013 bz. u. Gd., 13½, Br., Oktbr. „Novbr. 135 4 13 b3., Novbr. 
Dezbr. 134 bz. 

Leinöl bote 138 Rt. B 

Spiritus (p. 8000 9% lolo ohne Faß 151 Rt. bz, Juni 15 a 151 
bz. u. Gd., 15 ½, Br., Juni⸗ Juli do., Juli⸗Auguſt 15% 8 155 bz. u. Br., 
154 Gd., Aug. ⸗Septbr. 153 a 154 bz. u. Gd., 1555 Br., Septbr. ⸗„Oktbr. 
— & 168 bz. u. Gd., 151 Br., Oktbr. „Nobbr. 15 & 154 bz. u. Gd., 
Rt., 


Met. Wir notiren: Weizenmehl 0.38 a 37%, 0. u. 1. 3% a 33 
Roggenmehl 0. 3 a 23, 0. und 1. 28 a 2% 905 p- Ctr. unver⸗ 
ſteuert. u. H. Z. 
= en 21. Juni. Wetter: ſchön, klare Luft. ae: ＋ 20° 
Win 
Weizen niedriger, Aare p. 85 Pfd. gelber 50-564 Rt. bz., 83/85 pfd. 
r N ka bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 


en Juni⸗ G, . Br, eh Be 
3. „ T Br., ahr 
d. 5 2000 Bd. loko 35—36 Rt. bz., Connoiſſement 


Ros gen weichen 
355 bz., Juni⸗Juli 36, 351, 1 bb. 6, Ju 2 Juli⸗Aug. 36 —354 bz., Septbr.⸗ 
Oktbr. 381374 bz. Früblahe 45 Br. 
Gerſte, vomm p. 70 Pfd. 30-31 u ba., märk. 32335 bz. 
Kit P. 50 Pfd. loko 23—23$ Rt. b 
interrübſen p. Juli⸗Au 75 88 Ni Er PR, „Oubr. 90 m 


üböl flau, loko 129 I 
Schi Oktbr. 125, 3 bz. u 

Spiritus flau, foto ene Faß 15 a 85 mit 

Ser und AB: 15½% 15 bz. u. Br., Auguſt⸗Septbr. 154, 8 bz., 
tbr.⸗Oktbr. 154, 4 5 + Br., Oktbr.⸗Novbr. 15 bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Breslau, 21. d Be ch Wetter: angenehm, 
rd „Be en er: früh 10“ Wärme. Barometer: 27” 
— Das Angebot 55 15 beute en Markte wenig belangreich, die 
immung — feſt, daher Preise 19 höher. 
— 69 Sgr., gelb 58 — 64 


aß 15 bz., Juni⸗ 


Weizen mehr beachtet, p. 2 run 


Sor, feinſte Sorten 1—2 Sgr. über Notiz 415 


Rogge 9 b. 84 Pfd. 41—43 Sar 
Serttel leppendes ( 98 9 Bo Sgr. P. 70 Pfd. 
afer ruhi fd. 29— 


och⸗ re W ee p. 590 Psd. 54—58 Sgr., Futter⸗ 


—50 Sgr. 
Biden bei chränkter unach p. 90 Pfd. e gr. 
Schleſ. Wesen ohne Angebot, p. 90 Pfd. 80 2 
Oelſaaten nominell, interra 8 225—240 Seer Pfd. 
Kleeſ — 8 15 5 weh 10-16 Rt. p. Ctr., nen derben 


apskuch 
te EE ee a FN. fe feinſter über Notiz. 
Kartoffel Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 14 Rt. Gd. 


Breslau, 21. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Ro Auen . 2000 Pfd ) in p. Juni und Juni⸗Juli 333 Br. u. Gd., 


I 
> 
(2 


A 
Luxemburger Bank | 1351 B do. IV. S. v. St. gar. 44/100 bz 1 — — 
Jonds- l. Allienlürk. 4 ee 1 85 * 8 agb e 4.94; © 5 Schw 1 — — Thürnger 4 58 5 
bo. 200 dnn | 815 8 Nioſden und. Bi. | 35 mu Eßl. Hude: 481 8 50 nen! so 
— 22. at 1000 920 05 A Norddeutsche do. 4 1065 bi do. II. Em. 5 104 5 do. 5 . W. S 0 8 CH 
vreugiſche Bonds do. Pr. Sch. v. 861 — Df. : elt, Krebit- do. 1 81 c 5 Be A eubabnsBktien — kp 
N ed als | 77660 Deiner Pra. Ban 99 8 "aka von 991 e 4 6 en = 10 
Freiwillige Anleihe 4h 1004 G a Ada ee Preuß, d J 41304 g Gel Em 90k 8 e . 18 Hel 3.9. sbs e 
5 2 1 a ar d, . Face oi e ne 8 Berg, Mit WAS dia u Sil e J pn. 2 8.8 m 
do. 54, 55, 57 44 100 ö (1864 * 40 955 do. de, (Henfel) 4 104 G mae zu 1 05 6 . 4 wat a Sal u mi 
— 1951 10 80 2 se 5 n Node. geſaſan S 54.80 8 Bert. Pond. Magd. 4 106 8 o. e 991 8 
ir 1855 JJ 428 De ED eren e 1046 6 Niederſchlel. Mart 4 95 ettin 4 41 & eftr. Banknoten |—| 87 63 
bie er et: A. SO. | 59 Weimar. Bank 4 | 93" ei h do. eon, 4 351 8 Böhm. Weſtbahn 5 | 68} b oln. Banfoillets — — — f 
Saen a Sad 90 6 105 6 15 85 ehren 784 bj u B 3 hi do. conv. III. Ser. 4 94 G sl. Schw pn 4| 31 8 ffijhe do. — 83 b5 7 
r. n. i. 4 — — re CE. 4 * 1 . . 1 2 * . . 
eichb.⸗Obl. 4 — — 911 500 l. 4 88 8 Prioritäte- Obligationen. ed. ef 125 2.8 107 K S 3% RB: Iudußrie-ttien. 
92 a N 10 1 aa 88 e e 4 901 W Nordb, BHed.MIIB..d | — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 583 ö 2 — Bus 5 — 1 
Bert. Wersen Oel. J 108t & 48 den at 80 eee Sb che Let t 3 85 8 58. Sr örder ünen. A. 5 104 6 
‚Kur u. 98 89 5 Lübecker Präm. Anl. 35 50 B (p. St.) dg we t gan . 1 Litt Ca] =iie- 2 2 Berb. 4 145% 8 an nern, Benn us 267 n 
e ME 8 Z re Ei N reiches do. Lite 5% 988 Magdeb. Halberſt. 4 293 8 Neuſtädt Hüttenv. 4 | — — [e. Zinf 
Se e i 8 0 Sauk. uub c ine und ergiſch Märtiiche 4100 © do. Lite. E.8 ae Ging 49 6 Goncordia — 
pa e 30 89 1 Autheilſcheine. een 100 G do. 4400 Magde Willen. 9 Wechſel-Kurſe vom 21. Jun 
| do. neue 4 903 bz Berl. Kaffenverein 4 119 B do. . len 81 bz Bee Franzöſ. St. 3 = bz Malnz⸗Ludwigsh. 4 124 5 Amſtrd. 250 fl. 10 T 5 1 ie; == 
2 Poſencche 4 — — Berl. Handels-Geſ. 4 1095 bz 3 81 bz Deltr. ſüdl.Staatsb. 3 251 An N 4 3215 do. 2 M. 5 141 
2 do. 31 — — Braunſchwg. Bank. 4 | 708 & do. r. 44 67 & v. 97 bzPr. ve, 12 5 5 Ad ec ener 187 gi 1514 bi 
=) de. neue 4. 957 G Bremer do. 4 1074 5 do. Düne. Gibt — — En — — iederſchleſ. Märk. 4 26 vz do. do. 2 M. 4 1 
*Schleſiſche 3 924 bz Coburger Kredtt.do. 4 94 B II. Em. 4a — — er. 5 — — lederſchl. 829 04 72 8 London 1 Er. 3 D. 6 8. 204 di 
do, B. garant. 3 — — Danzig. k. 4 103 Kl bz u G III. ©. Om Se 90 B x nie pr. Sera 90 G — Frd. W 18 sh, oz aris 300 Fr. 201. 6 79 f dz 
Arche 34 844 bz Darm ladter Kred. 4 87 B do. II. Ser. 4 98 G Prior. Ol — 8 erſchl. Lt. A. u. C. 34157 Wien 150 fl. 8 T. 5 65 
4 95 8 > 1 1 8 Berlin-Unpalt 40 10 — x 9 SR . EL Ei Cams 10 1 iR 4 * in 2.0 8 5 4 
4 94 auer Kredi . . 2M. 4 56. 
\ ne 4 994 bz Deſſauer Landesbk. = 8 Berlin⸗Hambur 991 8 do. v. Staat garant. 4 991 bz 4 ungmig Grant). 100 2M. 35 56. 18 G 
2 (Pommerſche 4 | 9846 Disk. Komm. Anth. 911 do. 99 8 N rn 99 bz = Steel · 91 2 Leipzig 100 Tir. ST. 5 G 
E Woſenſche 41% 8 Genfer Kreditban 1 10 Berl Potsd Mg. Au — 7 99 bz bei niſche 00 do. do. 2 M. 5 995 G 
reußiſche 4 980 aer an = 2 — 70 u. en 547 5 wee 9 Are e 1 — 8 n 91 18 
E et 4 58 — cn 5, 994 B beate Swifß 11 5 — — do. Il. Ser 44 — — uhrort e 3 1005 bz Brem. 100 Tlr. 8T. 4 — 95 
(8 Schleſiſche 4 934 Konigsb. watbt 4 104 B I. Em. 4 Stargard⸗Poſen 4 Neuf. Eiſenbahnen 5 | 79} bz Warſchau 90K. 8ST. 5 83 bz 
Die etwas niedrigere Rentennotirung, mutter Wiener Kur 1 die Nähe des entjcheidenden Tages b bleiben auch an unferer Börje nicht ohne Eindruck. 


21. Juni. Im Allgemeinen war die Haltung feſt, 


{ en Aktien etwas höh, 
Oppeln ⸗Tarnowitzer ien etwas höher. 
15 Far Disk.⸗Komm.⸗Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 848 bz. 


55 B. dito neue Silberanleihe 764 B. Schleſ. Bankverein 1043 G. Breslau-Schweidnig-Breib. Aktien 1333 bz. u. 


B. dito Prior.-Dblig, 957 B. 2 Prior ⸗Oblig. Lit. D. 1003 B, 1003 G. 


1003 G. Köln⸗Mind. Prior 903 B 


. Neiße⸗Brieger — 
dito Prior. Oblig. 957 B. dito Prior ⸗Ovlig. 100% 


83 bz. u. G. Koſel⸗Oderberger 587 G. dito. Prior.⸗Oblig. —. do. Prior.⸗Oblig. —. 
onds: Kurſe. 


Telegraphiſche Korreſp pondenz für 
ankfurt a. M., Dienſtag 21. Juni, N 
Nach ea der Börſe wurden öftreichiihe Kreditaktien zu 9 
wlußkurſe. Staats. -Prämien⸗Anleihe —. 
Berliner Weh ſel 105 Hamburger Wech el 883 B. Londoner Wechſel 1183 


gehandelt. 


| ung: Fonds. 4 ſelpniger Kreditbk. 4 803 etw oz 


Oberſchleſlſche Lit. A. u. C. 157 C. dito Lit. B. 142 U. 
B. dito Prior.⸗Obligationen Lit. E. 821 G. Oppeln⸗Tarnowitzer 


achmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Preußiſche gie 105}. Ludwigshafen⸗Berbach 1454 B. 
ch B. Pariſer Wechſel 94. 
1018. Darmſtädter Bankakt. 220 B. . Darmſtädter Zettel. 2454. Meininger Kreditaktien 975 B. 3% Spanier 493. 


6 


Juli⸗ er uſt 334 Di. Aug.» Septbr, 35 Br., Septbr.⸗Oktbr. 36— 354 bd. 
u. ktbr.⸗Novbr. 36 Gd. 
5 Gee Juni 49 90d 
Gerſte p. Juni 344 Br. 
Hafer p. am 18 Br. 
aps F 08 Gd. 

RNübb le. 0100 124 Br., 
Auguſt 123 bz., Aue. 12 125 
Wo 12% —1 b 3, 1 

Spiritus malen, eig 14 


„Juni u. Juni⸗Juli 124 Br., Juli⸗ 
r., Septbr.⸗Oktbr. 128 bz., Oktbr.⸗ 


15 Br., p. Juni und Juni⸗ Juli 
10 P ew 141 53, 5 2Schtör- 10 Gb., Senior.» Oftbr. 
153 151 ie ⸗Novbr. 144 bz. 
in 


geſtern nach der Börfe 7 Rt. 5 Sgr. bz. 
Preiſe der Cerealien. 


mtlich.) 
Breslau, 125 21. Juni 1864. 


feine mittel ord. Waare. 
Weißer Weizen 66-69 64 58—62 Sgr. „, 
Bet dito GA 63 58—61 Ä 
Rog Koogen 42—43 30 0 
Gerſte 38—39 Bu „8. 
afer 30—31 1 2 
rbſen 52—54 I 
Gres. 1 — Bl.) 
anzig, 21. Juni. Bahnpre 

Weiten gut bunt, hellbunt, fein 0 bochbunt 126/127 128/90 — 130 


—132/4pfd. nach Qualität a es Sor. dunkel⸗ 
bunt, ordinair glaſig 125/7—129/30pfd. von 60/62 64/65 

Rosen, 120/122—125/127pfd. von 40—41$ Sgr. 

Erbſen 48/50 Ser 

Gerſte kleine 106/108—112/114pfd. von 314/33—34/35 Sgr. 
do: große 110/112 —114/115pfd. von 33/34—35/36 Sgr. 

Hafer 26/28 Sgr. — Spiritus 155 Rt. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: NW. 

Es fehlte am heutigen Weizen markte ſehr an Kauflust und konnten 
die umgeſetzten an Laſt ſchwer geſtrige 1 1 5 0 ezahlt iſt für 
129/30 pfd. bun 400, 405; 84 Loth h beit big 7 410; 
130pfd. alt Bunt 1. 417 132 / 3pfd. desgl. Er 420 131 cht bell 
5 427½. Alles per 85pfdb. — Roggen unverändert, 1250 1. 215 per 

818pfd. — Spiritus 157 Thlr. bezahlt. (Day. Sta.) 

Magdeburg, 21. Juni. Weizen 54 — 56 Thlr., A ieh — 40 
Thlr. Gerſte 34—36 Thlr., Hafer 25—253 Thlr. 

Kartoffelſpiritus. (Herm. Gerſon.) Lokowaare Sn am Markt, 


Termine bei 1 55 Kaufluſt ſchwach angeboten. Loko ohne Faß 164 Thlr., 


pr. Juni ebenſo, pr. 7 Thlr. ohne Faß, Inni u. Juni — Juli 15: 
Thlr. Juli — Auguſt 16 lr., August — Septbr. 164 Thlr., Septbr. 
Nl Sn 1 ee 7 0 25 25008 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 

lr. pr. 

Hübenipirttire flau. Loko 154 Thlr., — Juli 13 a W Thlr., 

r. Juli, Auguſt und September 1535 Thlr. Br., 1 0 0 tember und 
Otiober 155 lr. „ts. 

Bromberg, 21. Juni. Wind: NO. a: bene. Mor⸗ 
gens 10° Wärme. Mittags 18° Wärme. 

Weizen 128/134pfd. holl. 48- 58 Thlr. Bu 

Roggen 124/128pfd. boll. 30—32 Thlr. 

Gerte, gr 9585 28—30 * tieine 23—25 Thlr. 

Raps und 7 e 

Kartoffeln Sgr. pro Scheffel. 

Spiritus 151 Thlr. pr. 8000 0%. (Bromb. Ztg.) 

Wollmarkt. 


Berlin, 20, Juni, 7 Uhr Abends. Die Zahl der Käi er iſt nicht fo 
groß, — in den 8 Jahren, namentlich werden man nden von 
Erst and und Schweden vermißt. Die Nachfrage erſtreckt fir U bauptfächlich 

auf ordinäre und Mittelwollen mit guter Wäſche, trübe wird faſt gänzlich 
unbeachtet gelaſſen. Bis jetzt iſt T des vorhandenen Quantums verkauft 
worden und erreichen die Preiſe im Ganzen kaum die vorjährigen. 

Berlin, 21. Juni, Mittags. Der Verkehr wollte auch im Laufe des 
heutigen ene kein freundlicheres Anſehen gewinnen, derſelbe ver⸗ 
flaute ſich eber in den 3 gegen A obne an Regſamkeit zu gewin⸗ 
nen. Nach unſeren N iſt thatſächlich, daß mittelfeine 
und feine Tuchwollen pernach ot bleiben, und fich einem Abſchlag 


Berl.-⸗Stet. III. Em. 4 92 8 


das Geſchäft äußerſt gering und nur 
Oeſtr. Looſe 1860 84 f bz. dito 1864 


1854r Looſe 78 
798. Oeſtr. Kreditaktien 1995. 

öſtr. Anl. 844. 1864er Looſe 95}. 
dito Prior.»Oblig. Lit. E. 1003 B 
tende Haltung. 


do. Stamm -Prior.⸗Oblig. —. | Nat.⸗Anleben 80, 45. 


Ha 
Wetter ſchön und warm. 
Schlußkurfe. 
24%, Spanier 43. Mexikaner 804. 
bahn 64}. Finnländ. Anleihe 86 


Anfangs feſt, dann flauer. 


Wiener Wechſel 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


h 


1% Spanier 454 B. Kurheſſiſche Looſe 55 B. Badiſche Looſe 521 B. 5% 
Oeſtr. National⸗Anlehen 678. 
Oeſtr. Eliſabethbahn 111. 


Wien, Dienſtag 21. Juni. 
5% Metalliques 72, 00. t Metalliques 64, 30. 1854er Looſe 91, 
Kreditaktien 104 80. St. Elſenb. Aktien-Cert. 185, 50 


Paris 45, 60. Böhmiſche Weſtbahn 156, 50. Kreditloofe 130, 00. 1880 r Konie 
mburg, Dienſtag 21. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


National⸗Auleihe 69. Oeſtr. Kreditaktien 83}. Oeſtr. 1860er Vooſe 823. 


kurz 13 Mk. 44 Sh. not., 13 Mk. 55 Sh. bez. 


Lu iu 3 und 4 Rt. gegen vorjährige Preife fügen mußten; derselbe erreichte 
rſtändlich nicht überall dieſe . Dagegen find uns auch vereinzelt 
ac che e bekannt geworden, won Preisreduktion noch einige Thaler 
mehr betrug. Kammwollen behaupten ſich im Allgemeinen weit beſſer, 
der heutige Umſaß darin blieb inde 1 gegen geſtern bedeutend zurück; ordi⸗ 
näre Wollen Habe 5 u al reiſen und ſelbſt etwas darüber Frage. 
is jetzt mag etwa die ſtärkere Hülfe des antums, das ſich in erſter 
Hand befand, aus dem Markte genommen ſein. (BH.) 


H0 pfen en beri ch t. 
München, 18. Juni. 1 Holledauer Waare 95 Fl. p. & Hagel. 


E * 
N Auf heutigem Viehmarkte wurden zum Verkaufe 


erlin, 20. Juni 
an Saen 2 e 
bien; Obgleich 1 die K W ſchwächer waren als 


anden “fo bewirkte dies doch iserböhung, da durch einge⸗ 
gangene ungünfige Berichte von Gerede rojektirte Verſendungen inbibirt 
wurden; der Markt wurde auch nicht von der Waare geräumt; beſte Quali⸗ 
tät galt 16 en mittel 13—14 Rt. und ordinäre 7— 8 Rt. p. 100 Pfd. 
1830 Stück Schweine. Der Handel mit diefer Viehgattung machte ſich 
beute etwas beſſer als vorwöchentlich und rr in Folge der eingetretenen 
kühlen Auen * a daber beſte feine Kermwaare mit 14 Rt. p. 
100 Pfd. bezahlt und auch der 1 * von der Waare geräumt. 
13,718 Stück Schafvieh. Der Hammelmarkt war auch beute durch die 
zu proben Zutrifften febr gedrückt und wichen die Preiſe noch mehr als vor 
acht Tagen; fremde Käufer waren nur ſehr wenige am Platze, daher fette 
kernige Hammel nur ſehr mittelmäßige Preiſe erreichten und ordinäre Waare 
— ah an den Mann gebracht werden; es blieben ſehr bedeutende VE 
unve 
671 Stück Kälber, für welche 1 Preise gezahlt wurden. 
Wien, 18. Juni. (Wochenbericht vom 12.— 18. Juni.) Auf dem 
Schlachtviehmarkte wurden aufgetrieben 2903 Sud. im Gewichte von 
550 — 740 Pfd. p. Stück. Davon wurden für Wien verkauft 1487 Stüd. 
Der Anlanfgpreiz 1255 ſich mit 21 Fl. 50 Kr. bis 24 Fl. 75 Kr. p. Er. 
und mit 131 Fl. 50 Kr. bis 187 Fl. 50 19 p. Stüd in d. 7 
Stechviehmarkt. Auftrieb: — r (Waidener) vo 
(ebende) von 14—22 Kr., Schafe ( benen 1312 ebene) 18.5 Kr. p. 
Pfd., 221 Lämmer von 410 Fl. p. Paar; — Schweine junge (Waidener) 
— Kr., 418 (lebende) von 30 — 32 Kr. 136 (mittlere) von 2729 Kr., 
(ſchwere) von 30. — 32 Kr. p. Pfd. (893) 


Barometer 195° 
über der Oſtſee. 


Datum. | Stunde. Therm. Wind. | Wolkenform. 


BL Zuni Nm. 2 =, 1 68 |. +17°6 .| Fer Ci-cu. 
n 0 3 07,92 t d en beiter 
2. - Morg. 6 28 07,41 1-12 4 DB Olganz Beier, 
Waflerfiand der A 5 Buche 
Iſt beute nicht gemeldet. 
32K :. 
Telegramme. 


London, 22. Juni. Der „Times“ zufolge verwerfen Preu⸗ 
en und Dänemark den Schiedsrichter-Vorſchlag; erfteres hat dies 
bereits unofficiell angezeigt, während Geſtreich geneigter scheint. 

London, 22. Zuni. Es wird verſichett, die preußiſche Aut⸗ 
wort verwerſe die britiſchen Vorſchläge wegen der Demarkations- 
linie. Keine auf der Konferenz vertretene Macht könne Schiedsrich⸗ 
ter fein. Preußen wolle ein Schiedsrichternotum als enlſcheidend 
nicht anerkennen, vielmehr den Ausſpruch nur Pehufs eigner Pe⸗ 
ſchlußſaſſung entgegennehmen. Man vermuthet heute die letzte Kon- 
ſereuzſizung und den Beginn der Feindſeligkeiten auf Montag. 


Metalligues 604. 440 De a 
Oeſtr. Franz. Staats-⸗Giſenbahn. Aktien 185 8 2 n 
Rhein-Nabebahn * Heff. W Fr a 
ie Anleihe 85}. 
llen Börſe.) Die Börſe beobachtete eine abwat 
30. Bantattie 788,00. NRorbbahn 184, 0. 
London 114, 90. Hamburg 87, 
96, 60. Lombard. Eiſenbahn 246, 00. 
Stimmung abwartend und Mr 


30% Sp nie 
Vereinsbank 1043. Norddeutſche Bank 107 iniſche Ba 2 
Diskonto 3. London lang 13 Mk. 1} Sh. . er; er 85. eh 
Amſterdam 35, 70. Wien 88, 87. Petersburg 


85 Weſtbahn 68 
„( 2 ih kus ber I 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864; 
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